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3tad> beut 9îcgcn.
©ottlob bet's niteber Erlebe gäl)

9Kit mir unb mit «tijm ©cbfißli;
's I)et roieber fließt 2leugli gmacljt.

ilnb glaset no «es ©föijti.

Unb nict's nter altes j'brictjte nie ifs

Sas got)t fo frijct) «nb frünblt!
60 ifcl) es ijnlt: Venn's griigitet ijet,

fianft luftiger jebes Sriinnbti. —
3. iliemtjatt.

> ''ff»""'*«' '

35er 23 unb es rat fyat einem (£ut=

urarf 311 einem Sd)kösuertrag 3toifd)en
ber Sdjuoeg unb 9lort»egem jugeftimmt.
— ©r hat ben ©efanbtfdjiaftsfefrctär 35r.
Cr. 23runiter nach Sftabrib oerfeßt unb
ben ßegationsf-etretär 9Jtid)eIt bem poli»
tifefjien Departement augetejitt. — 3um
75jäf)tigen 3ubtläuiit ber ©inp-erleibung
Kaliforniens' ials ©taat in bie 23ereiuig=
ten Staaten oon ïiorbamerifa bat er
ben fcbto-etjerifdjcn Konful in San gran«
3isfo, Sertit 3ot>n greuler, abgeorbnet.
— ©r fjat ferner grunbfäßlid) bcfdjlof»
feu, iin D-anJig, bas eine Schtoegertolonfc
oon 450 23erfonen umfaßt, ein Sonorar«
tonfutat 311 fchaffen. —

3>er 23uitbesrat bat eine 2Ibänberung
ber SB01 Ijiebung s o-erorb itu 11 g 311m Dele«
gr-apgen« unb Delepbongefeß befrf>Ioffen.
Darnad) toerben bei alten Zentralen
obne burcfjgetjenben Dag« unb 9tad)t«
bienft für bie t&crftctlung einer ©e=

fpräcbsoerbinbung -außerhalb ber orbent«
lieben 3)ienft3eit einer 3en traie, folgenbe
oon ber @-efpräd)sbauer unabhängige
3ufd)Iäge erhoben: 25 9lappen in ben
bienftfre-kn Stunben smifdjen 6 Uhr 30
unb 23 Ubd 1 granten jtoifdiein 23 Ubr
unb 6 llbr 30. —

Der 23unbesrat bat bie 2ßat)I ber brci
9Witgtieber bes Dtreftoriums ber 91 a

tionalbanï für -eine neue 2lintsbaucr
bon 6 3-abren, nach ben 23orfd)lägen bes
23anfrates unb in 23eftät;igung ber ge=
g-emoärtig-en 9Jlanbate getroffen. Die
2ßaf)t fiel auf j>errrt tfßrofeffor 23 ach«

mann für bas 3., Direftor Sdjmpber für
bas 2. unb Direftor 2Bcber für bas 1.

Departement. —
Die Serorbmmg sum 23unbesgefetj

über bie 23 et ein bu n g s m it t el ift
oom 23unbesrat auf 1. 2luguft 1925 in
Kraft -erflärt roorben. —

Die roierftäglidjie 21 r b e i t s 10 f e n »

u n t e r ft ii <3 u n g für betmg-e lehrte 2tus=
lanbsfchtueg-er tourbe, -iin 23criidfid)tigung
ber im 2Irbeitsm-arft eingetretenen 23ef=

ferung, oom 30. 3uni ab eingeteilt. 3n
auberorbentlidjen gälten, too bie 2luf=
toeubuingen ben suftänbigen 2trmeu'bel)ör»
ben uid)t -ausfdjliicfelidj 3ugemutet to erb en

tonnen, toirb fid) bie iunerpolitiifdje 2tb»
teilung bes 93olittfd)en Departements
and) to-eiterb'in ber 23ebürftigen -annel)-
men. —

3m ber fransöfifchen Kammer tourbe
eine ©efeßesoorlage eingebrad)t, too»
bnrd) ber ffkäfibent ber 91epublit 311Ï

9i a t i f t -a t i 0 it ber 3to-ifd)en grant«
reid) unb ber Sdjroeg betreffenb ber
grei3otten oon öod)f-aoot)en unb ber
ßanbfchaft ©er in Sgaris am 30. Of«
tober 1924 abgefd)toffenen Sd)kbsorb=
riling ermächtigt toirb. —

Die ©Ie ttrif ita t io n sar b eit en
auf ber Strede Dltcn«23ern feb-reiten fo
rafeb oortoärts, bag mit ber 2lufnabmc
bes eleftrifcheit 23etriebes fdjon -auf Ol»
tober b. 3. gerechnet toerben îann. —

Die 23unbesbabmen haben, unt ben
© r p r e ß 3 u g s b i e n ft beffer ausflutten
311 tonnen unb unt bem grembenoerfebr
eutgegen3uîommcn, eine neue 2Bagen«
ttjpe erfter Klaffe bauen laffen, bie aïs
Salonwagen mit lofer 23eftuf)!ung ton«
ftruiert ift. giir bie 23enüßuing biefer
2Bagen wirb auger bem tarifmäßigen
gabrprets ttod) eine 3ufd)lagsiare oon
2 grattîen für je 100 Darifti-tometer
unb pro 93Ial3 -erhoben. —

Das Sunbesfeierfomitee gibt
biefes 3-abr toieber jto-ei ©ebenffeiieir»
îarten heraus, bie bie 3e[)nrappenmarfc
tragen unb 3U 30 9îappcn bas Stüd
oertauft toerbett. Sie tonnen mit einer
9tad)franîierung oott 10 9?appen aud)
für bas 2Iuslaub oerioenbet toerben. Die
23ilbcntu)tirfe ber beiiben Karten ftamtneu
oon ben Kunftmatern ©. 3eanneret in
©reffier (fcfyreibenber Knabe) unb S.
Sigrift in 3ürid) (Kittbergruppe). Der
25ert-auf burd) bie 93oftfteIleu toäbrt oom
6. 3uli bis 1. September 1925. —

Das 3entralt'omitee bes etbg-euoffifdjen
S d> ii h e n 0 e r e i n s hat bie ©runbbe«
ftimmungeu für bas rtäcljfte eibgenöffifdfe
Sd)iiheufeft aufgeteilt. 3m allgemeinen
tommt ber Sd)ießplan mittleren uttb
fchtoadjeit Schüben entgegen. Der 9Jiei=
fterfdjaftsftid) muß obligatorifd)- in allen
brei Stellungen gefdioffen to-erben. ©a=
benbered)tigt finb 91efultate oott 340
93uuften an, auf 300 99leter. —

giir bas eibgenöfftfd)e Durnfeft in
(Senf haben fid) 783 Seftionen mit
18,000 Durnern artgemelbet. 23on bie«

feit nehmen 764 ant Settionsro-ettlampfe
teil. 3nt ©in3elturnen tönneu 800, im
9lationaIturnen 700 unb in ber ßcid)t«
atljlctit 600 Durner bcriidfid)tigt toerben.
Diu ben 9Jlaffenübungen nehmen 18,000
Durner teil. —

Die 3 n b e 3E 3 i f f e r bes 25erbanbes
fd)to-ei3erifd)er iïoufuntoereiue hat fid)
oom 1. 9Jlai au;f 1. 3uni um 0,7 23uutte,
b. h- -auf 167,6 gehoben. Schulb an
ber ©rhöbung trägt ber Uebergang oon
bett alten 31t ben neuen Kartoffeln.
Preiserhöhungen toeifett Kartoffeln unb
Kalbfletfd) auf, preisrüctgänge ©ter,
Putter, Kohlen unb Sdpèiitefleifd). ---

2lus ben Kaiitoneit.
23 a f -e I ft a b t. 21m 26. 3uni nad)=

mittags trug fich auf beut gtugplaß
Sternenfelb ein fehteeres glugunglüd 311.

Das Kursflugseug ber ,,©ibna" ber ßi=
nie 23afel=23aris rutfd)te in einer Sähe
oon 3irta 12 9Jletern plölilid) feitlid) ab
unb ftürste 3U 23oben. 23cim 2luffd)Iagctt
erplobierte ber 23eii3intant unb bas
glug3eug fing geuer. Der einsige paf«
[agier, eine grau Direttor 9JicierI)ofcr
aus Durgt unb ber iötlfsntedjianifer oer«
brannten, toährenb ber pilot fdjitocr oer«
leßt ins Spital oerbradjt tourbe. Sdjtilb
an bem Unfall foil eine 9Jlotorpanue
fein. Der glugg-efellfdjaft „©ibma" tourbe
mit 91üdfid)t auf einige frühere, flein-ere
Unfälle bte Koweïtien für bie Sdjtoeg
entsogen. —

© r a u b ü n b e n. 3n ©raubünben bat
ber Perîehr fd)on berart eingefegt, baß
bie igoftoertoaltuug bie poftautomobil«
furfe auf beit Streden ©hur=fienîerheibei=
3ulier=St. Plorig uttb 9?cid)euiau(*213ialb«
haus=glims ft-att tote in 2lusfid)t genoni«
men ant 10. 3uli, fd)ou am 1. 3ult
eröffnen mußte. — 2lm 30. 3uni er«
eignete fich ber erfte 2lutounfatl in ©rau«
bünben feit 3ulaffung bes 2lutomobils.
3n ber 91äbe oon Damin [djeute bas
Pfcrb bes ßattbioirtes 23urgener oor
einem 23afler 2lutomobtf unb fpr-attg
über bie 9Jlauer in ben Dobel hinunter.
Der 2Bageu ging ttt Drümmer, guhr«
mann unb pferb tourben fd)toer oerlegt.
Der ©bauffeur fuhr baoon, ohne ftd)
um bie Perunglüdten 31t tümmern,
tonnte aber bann in gltrns angebalten
unb bem Kreisamt übertoiefen toerben.

©latus. 3n 9JioIlis oermadjite ber
unlängft oerftorbene Seniorchief ber
Spinnerei 3eunp=Dinner für ben
Pettfionsfonbs feiner gabri! 100,000
granten. 2lußerbem beftimnrte er 311c

©araus3ahluttg an bie 2lrbeiterfd)aft
260,000 granïen. —

£113-etn. 23ei ber 2lbftimmung 00111
28. 3utti über bie Dbeatcrfr-age tourben
für bie 91ieberlegung bes alten Dtjeaters
1976 3a unb 2928 91-eitt -abgegeben. Diie
23orlage für ben 2ßtebcraufbau tourbe
mit 3139 3-a geg-cn 1840 Pein ange»
uoutmen. Der Krcbit für ben 2Bi-eber«
aufb-au (180,000 gr.) tourbe genet)»
tnigt. — 3m Suhrtal 3roifd)-ett 23iirou
unb ©euenfee fuhr ber ßujerner Kauf«
mann 3ofef ©rl-anger, ber bas gahreit
erlernen roollte, mit feinem 2lutomobil
über bie Str-aßeuböfchiung hinunter, too«
bei bas 2Iuto fid) überfchlug 1111b ber
g-abrer gegen einen 23-aum gefd)leubert
to-urbe. Der bcgleitenbe ©hauffeur tonnte
bie Kataftrophe nidjt tnebr oerhirtbern.
©danger br-ad) bas ©ettid tutb to-ar fo«
fort tot, ber ©hauffeur tarn mit leid)ten
Perlegungeu baoon. —

St. © a11 c it. 3u ber Dierfdj-au ber
©ebriiber Knie entriß ber ©lef-ant einem
iuug-eit 9Jiäbd)ett mit bem 91 üffel bie

Nach dem Regen.
Gottlob het's wieder Friede gäh

Mit mir und mit mym Schiitzli;
's het wieder siietzi Aeugli gmacht.

Und glachet no nes Gsätzli.

Und ma's mer alles z'brichte weis;!
Das goht so frisch und friindlt!
So isch es halt: Wenn's grägnet het,

Lauft lustiger jedes Briinndli. —
I. Rcinhart,

Der Bundesrat hat einem Ent-
wurf zu einem Schiedsvertrag zwischen
der Schweiz und Norwegen zugestimmt.
— Er hat den Gesandtschaftssekretär Dr.
E. Brunner nach Madrid versetzt und
den Legationssekretär Michsli dein poli-
tischen Departement zugeteilt. — Zum
75jährigen Jubiläum der Einverleibung
Kaliforniens' als Staat in die Vereinig-
ten Staaten von Nordamerika hat er
den schweizerischen Konsul in San Fran-
zisko, Herrn John Freuler, abgeordnet.
— Er hat serner grundsätzlich beschlos-
sen. in DanM, das eine Schweizerkolonie
von 450 Personen umfaßt, ein Honorar-
konsulat zu schaffen. —

Der Bundesrat hat eine Abänderung
der Vollziehungsverordnung zum Tele-
graphen- und Telephongesetz beschlossen.
Darnach werden bei allen Zentralen
ohne durchgehenden Tag- und Nacht-
dienst für die Herstellung einer Ge-
sprächsverbindung außerhalb der ordent-
lichen Dienstzeit einer Zentrale, folgende
von der Gesprächsdauer unabhängige
Zuschläge erhoben: 25 Rappen in den
dienstfreien Stunden zwischen 6 Uhr 30
und 23 Uhr, 1 Franken zwischen 23 Uhr
und 6 Uhr 30. —

Der Bundesrat hat die Wahl der drei
Mitglieder des Direktoriums der Na-
tionalbank für eine neue Amtsdauer
von 6 Jahren, nach den Vorschlägen des
Bankrates und in Bestätigung der ge-
genwärtigen Mandate getroffen. Die
Wahl fiel auf Herrn Professor Bach-
mann für das 3., Direktor Schnyder für
das 2. und Direktor Weber für das 1.

Departement. —
Die Verordnung zum Vundesgesetz

über die Betäubungsmittel ist
vom Bundesrat auf 1. August 1925 in
Kraft erklärt worden. —

Die werktägliche Arbeitslosen-
n nterstütz u n g für heimgekehrte Aus-
landsschweizer wurde, in Berücksichtigung
der im Arbeitsmarkt eingetretenen Bes-
serung, vom 30. Juni ab eingestellt. In
außerordentlichen Fällen, wo die Auf-
Wendungen den zuständige» Armenbehör-
den nicht ausschließlich zugemutet werden

können, wird sich die. innerpolitische Ab-
teilung des Politischen Departements
auch weiterhin der Bedürftigen anneh-
men. —

In der französischen Kammer wurde
eine Gesetzesvorlage eingebracht, wo-
durch der Präsident der Republik zur
Ratifikation der zwischen Frank-
reich und der Schweiz betreffend der
Freizonen von Hochsavoyen und der
Landschaft Ger in Paris am 30. Ok-
tober 1924 abgeschlossenen Schiedsord-
nung ermächtigt wird. —

Die E l e ktrif ika t io n sar b eit e n
auf der Strecke Olten-Bern schreiten so

rasch vorwärts, daß mit der Aufnahme
des elektrischen Betriebes schon auf Ok-
tober d. I. gerechnet werden kann. —

Die Bundesbahnen haben, um den
Exp reßz u g s dienst besser ausstatten
zu können und um dem Fremdenverkehr
entgegenzukommen, eine neue Wagen-
type erster Klasse bauen lassen, die als
Salonwagen mit loser Bestuhlung kon-
struiert ist. Für die Benützung dieser
Wagen wird außer dein tarifmäßigen
Fahrpreis noch eine Zuschlagstare von
2 Franken für je 100 Tarifkilometer
und pro Platz erhoben. —

Das Bunde sfeier ko mitee gibt
dieses Jahr wieder zwei Gedenkfeier-
karten heraus, die die Zehnrappenmarke
tragen und zu 30 Rappen das Stück
verkauft werden. Sie können mit einer
Nachsrankierung von 10 Rappen auch
für das Ausland verwendet werden. Die
Bildentwürfe der beiden Karten stammen
von den Kunstmalern E. Jeanneret in
Cressier (schreibender Knabe) und S.
Sigrist in Zürich (Kindergruppe). Der
Verkauf durch die Poststellen währt vom
6. Juli bis 1. September 1925. —

Das Zentralkomitee des eidgenössischen
Schützenvereins hat die Erundbe-
stimmungen für das nächste eidgenössische
Schützenfest aufgestellt. Im allgemeinen
kommt der Schießplan mittleren und
schwachen Schützen entgegen. Der Mei-
sterschastsstich muß obligatorisch in allen
drei Stellungen geschossen werden. Ga-
benberechtigt sind Resultate von 340
Punkten an, auf 300 Meter. —

Für das eidgenössische Turnfest in
Genf haben sich 733 Sektionen mit
18,000 Turnern angemeldet. Von die-
sen nehmen 764 am Sektionswettkampfe
teil. Im Einzelturnen können 300, im
Nationalturnen 700 und in der Leicht-
athletik 600 Turner berücksichtigt werden.
An den Massenübungen nehmen 13,000
Turner teil. —

Die Indexziffer des Verbandes
schweizerischer Konsumvereine hat sich

vom 1. Mai auf 1. Juni um 0.7 Punkte,
d. h. auf 167,6 gehoben. Schuld an
der Erhöhung trägt der Uebergang von
den alten zu den neuen Kartoffeln.
Preiserhöhungen weisen Kartoffeln und
Kalbfleisch auf. Preisrückgänge Eier,
Butter, Kohlen und Schweinefleisch. —

Aus den Kantonen.

Baselstadt. Am 26. Juni nach-
mittags trug sich auf dem Flugplatz
Sternenfeld ein schweres Flugunglück zu.
Das Kursflugzeug der „Cidna" der Li-
nie Basel-Paris rutschte in einer Höhe
von zirka 12 Metern plötzlich seitlich ab
und stürzte zu Boden. Beim Aufschlagen
explodierte der Benzintank und das
Flugzeug fing Feuer. Der einzige Pas-
sagier, eine Frau Direktor Mcierhofer
aus Turgi und der Hilfsmechaniker ver-
brannten, während der Pilot schwer ver-
letzt ins Spital verbracht wurde. Schuld
an dem Unfall soll eine Motorpanne
sein. Der Fluggesellschaft „Cidna" wurde
mit Rücksicht auf einige frühere, kleinere
Unfälle die Konzession für die Schweiz
entzogen. —

G r a ubün d e n. In Graubünden hat
der Verkehr schon derart eingesetzt, daß
die Postverwaltung die Postautomobil-
kurse auf den Strecken Chur-Lenzerheide-
Julier-St. Moritz und Reichenan,-Wald-
haus-FIims statt wie in Aussicht genom-
men am 10. Juli, schon am 1. Juli
eröffnen mußte. — Am 30. Juni er-
eignete sich der erste Autounfall in Grau-
bünden seit Zulassung des Automobils.
In der Nähe von Tamin scheute das
Pferd des Landwirtes Burgener vor
einem Basler Automobil und sprang
über die Mauer in den Tobel hinunter.
Der Wagen ging in Trümmer, Fuhr-
mann und Pferd wurden schwer verletzt.
Der Chanffeur fuhr davon, ohne sich

uni die Verunglückten zu kümmern,
konnte aber dann in Flims angehalten
und dem Kreisamt überwiesen werden.

G larus. In Mollis vermachte der
unlängst verstorbene Seniorchef der
Spinnerei Jenny-Dinner für den
Pensionsfonds seiner Fabrik 100,000
Franken. Außerdem bestimmte er zur
Barauszahlung an die Arbeiterschaft
260,000 Franken. —

Lnzern. Bei der Abstimmung vom
28. Juni über die Theaterfrage wurden
für die Niederlegung des alten Theaters
1976 Ja und 2923 Nein abgegeben. Die
Vorlage für den Wiederaufbau wurde
mit 3139 Ja gegen 1340 Nein ange-
nommen. Der Kredit für den Wieder-
aufbau (130,000 Fr.) wurde geneh-
migt. — Im Suhrtal zwischen Büro,,
und Geuensee fuhr der Luzerner Kauf-
mann Josef Erlanger, der das Fahren
erlernen wollte, mit seinen. Automobil
über die Straßenböschung hinunter, wo-
bei das Auto sich überschlug und der
Fahrer gegen einen Baun, geschleudert
wurde. Der begleitende Chauffeur konnte
die Katastrophe nicht mehr verhindern,
Erlanger brach das Genick und war so-
fort tot, der Chauffeur kam mit leichten
Verletzungen davon. —

St. Gallen. In der Tierschan der
Gebrüder Knie entriß der Elefant einen,
jungen Mädchen mit dem Rüssel die
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fçjanbtafcfee unb liefe bkfelbe, elje er
Daran oerljinbert werben tonnte, in fei*
nem Scfelunbe oerfdjroinben. Dile Di*
rettion erieljte bem OJtäbcBen SBert unb
3nhalt Der Sanbtafcfee. Sßie aber ber
(Elefant bie Safcfee oerbauen wirb, ift
eine anbere $rage. —

3 ü r i dji. Das in ber 3ürcfeer Son*
balle angefagte Stöbert bes berühmten
Ordkfters Soscanint tonnte nicht ab»
gehalten werben, ba gegen ben Direttor
Stamm, ber bas Bonjert organifkrt
hatte, Die Strafflage wegen Setruges
erhoben worben war. (Er hatte nicht mir
Soscanint einen werttofen ©feed an 3ab=
lung überreidjit, fonbern eine ßaufauner
Sanf hatte and) noch wegen ber un*
bejahtten Heifefoften bte Snftrumente
ber SDÎuJiter beîchtagnahmen laffen. Die*
fer Hed)tsirrtum würbe 3war fofort rote*
ber gutgeinadjit, ba bas Heifebitreau nur
Srorberungen an Stamm, micfet aber an
Das Orcfeefter hatte, aber bas Bovert
tonnte trofebem nicht mehr abgehalten
werben. — Hm 29. Sunt würbe auf
bem Söiabutt ber Sunbesbafenen in 3ü=
rieh einem bei Der ©Ieftrififation befdjäf*
tigten Arbeiter, namens Hrnolb Surri
aus Happersroil, Durch einen oorbeifafc
renbeit 3ug btuhftäblidj ber Bopf oom
Stumpfe getrennt. — Das 3ürcher Ober*
gericht oerurteilte ben 56jäferigem Hu*
bolf Saur, ber am 12. gebruar auf bte
(Eheleute Diifebauntcr, bei wetzen feiine
gefd)iebcnc grau wohnte, jwei Sd)iiffe
abgegeben hatte, wegen Sotfcfelagsoer*
fuchs su 4 Sahren 3ud)thaus unb 3
Sahren ©inftellung im Httiobürgerrecht.
— Hm 27. Suni nadjimittags erlitt bas
9Jtilitärflug3eug („D. §. 5"), bas Beut*
nant ©ebet ttad) ßaufanne oerbringen
wollte, über Dem ßtnbenberg bei Safer*
wangen eine SRotorpanme, fing bei ber
ßanbung Seuer unb würbe oollfommen
serftört. ©ebet tonnte ben Hpparat
recht3eitig oerlaffen unb nahm feinen
Schaben. —

S r e i b u r g. Sn Sillens bei fRomont
fanb man bie fcferedtidj oerftümmelte
Seicfee bes 55 Safere alten ©eorges
9Ronttcp auf. Bopf unb £änbe waren
oom Sumpfe getrennt. äRonnep hatte
Dpnamitpatronen bei fid) gehabt, boefe

ift ber Sorfalt trofebem nicht gan3 ge=
tlärt. —

©enf. Sn ©enf hat fid) ein Komitee
gebilbet gnr SBteberetnfüferung Der inter*
nationalen ©enfer UReffe, bie ©enf wäfe*
bes SRittelalters 311 einem widjtügen Dan*
bels3entrum gemacht hatte. — Das ftein-
reid>e inbifd)e ©feepaar Hffan Sarib
Dtna, überwies bem naturmiffenfefeaft*
lidjen Snftitut in ©enf eine Stiftung
oon einer DUIlion Stouten, Deren 3in*
fen für Den Hntauf uon Snftrumenten
oerwenbet werben folten. —

2B a 1! i s. gräuleitt Sricba SRicfeei
oon Sfeun, fötifglieb bes fd)wet3eri[cfeen
Sraiienalpenfhihs, hat am 20. Suni oon
3inat aus, oon 3wei Sergfüferem be*
gleitet, Die Diesjährige ©rftbeftefgung bes
„Dent Sland>e" ausgeführt. —

SBaabt. 21m 27. Suni würbe bas
6. fcfeweherifcfec ©omptoir unb bie erfte
SReffc für kolonial* unb erotifefee Dro*
butte in ßaufanne eröffnet. Sie Sau*
ten ber Husftellung bebecten eine Soben*
fläche 001t 30,000 Quabratntetern, bie
3eutralf;a[le enthält 5000 Sifeptäfee mit

einer Süfene für 1000 Serfonen. Sie
3al;l ber Husfteller ift gegen früher fefer
ftarf geftiegen. Sen Sefuchertt wirb auf
bie Sauer ber HusfteKung infofern eine
Saferpreisermäfeigung gewährt, als Die

Stilette einfadjter Seifert auch 3ur Süd*
fahrt ttad) Der Husgangsftation ermädj*
tigen. —

S e f f i n. Sn fiugano wirD ber3eit ber
Sro3efe gegen ©bgar Ia Dtanie, Den
falfchen Snbianerprinjen, geführt, ber
fich unter bem Samen ,,D3eifeer ©td)"
bebeuteuber Setriigereien fifealbig ge=
mad)t hat. Seine Setriigereien im Bau»
ton Seffin erreichten eine Summe oon
25,000 Stauten. —

j 1 u .mm )j| ei] i'.n.ipi i)_ioj); ç ; fiwi'.' ' 11'

f ©biiarb llrfer,
gew. Sud)binbcrmeifter in Shun.

Siefes Frühjahr, am 4. Hpril, fdjlofe
in Shun ein füllet ÏRamt feine Hugen,
ber es oerbient, bafe fein Hnbemfen ge*
ef/rt werbe, Sucfebinbermeifter llrfer.
His Sambour bei Der Stabtmufit Sfeun
unb als Sdjäfeenfreunb ftellte er im öf=
fenttidjen unb gefellfdjaftlicben Beben im*
mer feinen Sütanm, unb fo war er eine
Derfönticbteit, Die Sabre hinburdj mit
bem Beben ber Stabt Shun aufs engfte
oerbunben war.

©buarb llrfer würbe am 3. Se3ember
1852 in Shun geboren unb erlernte hier,
ber Sdjute entlaffen, bei feinem Sater
Seter llrfer Den Sudfbittberbetuf. Ums
Safer 1880 übernahm er nad) feiner Ser*
heiratung b-as oäterlidje ©cfd)äft, bie
Sucfebinberei unb Den Sajar llrfer an
Der Dauptgaffe. Sie SRufit inufe in ber
Santilie llrfer immer eine Solle gefpielt
haben. Schon fein Sater Seter war
SRitbegriinber bes Sfeuner Slännerdjors,
als folcher er in ber ©rüubungsdjtonit
oon 1829 mit Der nähern Se3eid)nung
Suchbinber unb Sambour aufge3eidjnet

f ©buarb llrfer.

ift. Unb Der Sambour llrfer lebt weiter
in ber Sfeuner Stabtmufilï. Seilte fcfelägt
Der jiingfte Sofen ©buarbs ben SBirbel
mit (Eifer unb Sing ab e, SSaltfeer Urfer,

ber ber Stabtmufit auch als Sräfibent,
unb fiirglid) als ©enernlfefrctär Des tan*
tonalen Slufitfeftes hefte Sienfte gelei*
ftet feat, ©buarb Urfer trat 1883 in bie
Stabtmufit ein, Die Ifen 1898 jum ©feren*
mitglieb ernannte, ©rft mach 30jäferiger
llttiomitgliebfchaft trat er als Sambour
bei biefem Serein guriiet, niadjibeiu fein
Sofen an feine Stelle getreten war.
Seine Serbienfte bei ber Schüfeengefell*
fchaft Sfeun fanben noch turg cor feinem
Sobe eine wofeloerbiente (Ehrung, als
ifem für feine 50jäferige 9Ritgtiebfdjaft
eine prächtige ©ferenurtunbe überreicht
würbe, .geiertid) geftaltete fidj feine Se*
erbigung unter Den Srauertlängen Der
Stabtmufit, unb an feinem ©rabe fpra*
d)en ber Sräfibent ber Stabtmufit, §ür*
fpreefeer Serger, unb ber Sräfibent ber
Schüfeengefellfchaft Sfeun, Sert 9Rajor
Spicfeti, berebte SBorte ber 2lnertennung
unb SSürbigung, bie Das Bcbensbitb bes
freunblicfeen 9Rannes als Çamilienoatcr,
Siirger unb Satriot in bie ©rinneruug
prägten, ©r rufee fanft! B-n.

Sei ber Soltsabftimmung oom 26.
unb 27. Suni würbe Die Steuergefefe*
reoifion mit 47,899 Sein gegen 41,291
Sa oerworfen. eingenommen haben bie
îlmtsbeâirîe Sern, Siel, Snteriafen, Uli*
bau unb 2Bangen. Sie übrigen Hütts*
be3irle haben oerworfen. —

Dem Sräfibintn bes ©rofeett fRates
würbe bereits eine 2Rotion Dr. SRidjels
eingereicht, in ber ber fRegierungsrat
eingelaben wirb, mit tuulidjcfter Sefcfefcu*
nigung bem ©rofeen Sate Den ©ittwurf
3U einer neuen, ben ©runbfäfeen ber ©e=
reefetigteit unb ben mobernen 2tnfd)au=
ungen entfpreefeenben Steucrgefefee oor*
3ulegen. —

Der Segierungsrat wählte als 9Rit=
glieb ber Beferlingstoinmiffion Sern*
ßanb ben S^reiner ©. Sergunblfeal im
2Bpbader 311 3ollitofcit. Sis Staats*
uertreter in bie Sdjaittomnüffion Der Sc*
tunbarfdfule Oberburg: ©tefeer ©feriftian
E>efe, SÛlafd>ircift ©. Safob, beibc in
Oberburg; Banbwirt $. Sdjiweiger auf
3immerberg unb ^abritant ©. Sufeler in
Oberburg. His SRitglieber ber Datent*
priifungsfommiffion für £anDetslel)rer:
Srof. Dr. 9R_. SBepermann, Drof. Dr.
i5. (jefer, atationalbantûirettor ©. ©af*
ner, ßanbelsieferer 3. 5. Dortmann,
Drof. Dr. fReicfeesberg, Setimbarfcfeul*
Snfpettor Dr. Sd)rag, $abritDirettor
Sb- Sohler. His Staatsoertreter im
Serwaltungsrat ber Hrmenanftalt 9lig=
gisberg: Oberlehrer Siltmann in Ober*
biefebad); als Dräfibent Der eoangelifcfe*
tfeeoIogifd)en Drüfungslomnuiffion Drof.
Dr. 9R. ßauterburg in Sern. His S-ii*
bliotfeetar Des tantonalen ffiewerbe*
mufeums unb Setretär ber Sachoerftän*
bigentommiffion für berufliches 23il=
bungsw-efen: ©. Seangros in Sem. —

3m grüfelcng finben ©rneuerungs*
wählen in ben Segierungsrat bes Bau*
tons Sern ftatt. D3ie oerlautct, wollen
Die Herren Segierungsräte Simonin,
Surren unD Dr. Sfdjumt eine neue Ban*
bibatur nicht mehr annehmen. Da aber
bie Heuroahlen erft 1926 ftattfinben,
Dürften wohl biefe Bombiinationen nod)
fefer oerfrüfet fein. —

Die Bnahenerjicfeungsanftatt ©rube
bei Dieberwaugen feierte am 1. Suli
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Handtasche und lieh dieselbe, ehe er
daran verhindert werden tonnte, in sei-
nem Schlunde verschwinden. Die Dr-
rektion ersetzte dem Mädchen Wert und
Inhalt der Handtasche. Wie aber der
Elefant die Tasche verdauen wird, ist
eine andere Frage. —

Zürich. Das in der Zürcher Ton-
Halle angesagte Konzert des berühmten
Orchesters Toscanini konnte nicht ab-
gehalten werden, da gegen den Direktor
Stamm, der das Konzert organisiert
hatte, die Strafklage wegen Betruges
erhoben worden war. Er hatte nicht nur
Toscanini einen wertlosen Check an Zah-
lung überreicht, sondern eine Lausanner
Bank hatte auch noch wegen der un-
bezahlten Reisekosten die Instrumente
der Musiker beschlagnahmen lassen. Die-
ser Rechtsirrtum wurde zwar sofort wie-
der gutgemacht, da das Reisebureau nur
Forderungen an Stamm, nicht aber an
das Orchester hatte, aber das Konzert
konnte trotzdem nicht mehr abgehalten
werden. — Am 29. Juni wurde auf
dem Viadukt der Bundesbahnen in Zü-
rich einem bei der Elektrifikation beschäf-
tigten Arbeiter, namens Arnold Burri
aus Rapperswil. durch einen vorbeifuhr
renden Zug buchstäblich der Kops vom
Rumpfe getrennt. — Das Zürcher Ober-
gericht verurteilte den 56jährigen Nu-
dolf Baur, der am 12. Februar auf die
Eheleute Nußbaumer, bei welchen seine
geschiedene Frau wohnte, zwei Schüsse
abgegeben hatte, wegen Totschlagsver-
suchs zu 4 Jahren Zuchthaus und 3
Jahren Einstellung im Aktivbürgerrecht.
— Am 27. Juni nachmittags erlitt das
Militärflugzeug („D. H. 5"), das Lent-
nant Gebet nach Lausanne verbringen
wollte, über dem Lindenberg bei Fahr-
wangen eine Motorpanne, fing bei der
Landung Feuer und wurde vollkommen
zerstört. Gebet konnte den Apparat
rechtzeitig verlassen und nahni keinen
Schaden. —

F reib u rg. In Billens bei Romont
fand man die schrecklich verstümmelte
Leiche des 55 Jahre alten Georges
Monney auf. Kopf und Hände waren
vom Rumpfe getrennt. Monnep hatte
Dynamitpatronen bei sich gehabt, doch
ist der Borfall trotzdem nicht ganz ge-
klärr. —

Genf. In Genf hat sich ein Komitee
gebildet zur Wiedereinführung der inter-
nationalen Genfer Messe, die Genf wäh-
des Mittelalters zu einen, wichtigen Han-
delszentrum gemacht hatte. — Das stein-
reiche indische Ehepaar Assan Farid
Dina, überwies dem Naturwissenschaft-
lichen Institut in Genf eine Stiftung
von einer Million Franken, deren Zin-
sen für den Ankauf von Instrumenten
verwendet werden sollen. —

Wall is. Fräulein Frieda Michel
von Thun, Mitglied des schweizerischen
Frauenalpenklubs, hat am 20. Juni von
Ziual aus, von zwei Bergführern be-
gleitet, die diesjährige Erstbesteigung des
„Dent Blanche" ausgeführt. —

W a adt. Am 27. Juni wurde das
6. schweizerische Comptoir und die erste
Messe für Kolonial- und erotische Pro-
dukte in Lausanne eröffnet. Die Bau-
ten der Ausstellung bedecken eine Boden-
fläche von 30,000 Quadratmetern, die
Zentralhalle enthält 5000 Sitzplätze mit

einer Bühne für 1000 Personen. Die
Zahl der Aussteller ist gegen früher sehr
stark gestiegen. Den Besuchern wird auf
die Dauer der Ausstellung insofern eine
Fahrpreisermäßigung gewährt, als die
Billette einfacher Fahrt auch zur Rück-
fahrt nach der Ausgangsstation ermäch-
tigen. —

Te s sin. In Lugano wird derzeit der
Prozeß gegen Edgar la Plante, den
falschen Jndianerprinzen, geführt, der
sich unter dem Namen „Weißer Elch"
bedeutender Betrügereien schuldig ge-
macht hat. Seine Betrügereien im Kau-
ton Tessin erreichten eine Summe von
25,000 Franken. —

f Eduard Urfer.
gew. Buchbindermeister in Thun.

Dieses Frühjahr, am 4. April, schloß
in Thun ein stiller Mann seine Augen,
der es verdient, daß sein Andenken ge-
ehrt werde, Buchhindermeister Urfer.
Als Tambour bei der Stadtmusik Thun
und als Schützenfreund stellte er im öf-
sentlichen und gesellschaftlichen Leben im-
mer seinen Mann, und so war er eine
Persönlichkeit, die Jahre hindurch mit
dem Leben der Stadt Thun aufs engste
verbunden war.

Eduard Urfer wurde am 3. Dezember
1852 in Thun geboren und erlernte hier,
der Schule entlassen, bei seinem Vater
Peter Urfer den Buchbinderberuf. Ums
Jahr 1880 übernahm er nach seiner Ver-
heiratung das väterliche Geschäft, die
Buchbinderei und den Bazar Urfer an
der Hauptgasse. Die Musik muß in der
Familie Urfer immer eine Rolle gespielt
haben. Schon sein Vater Peter war
Mitbegründer des Thuner Männerchors,
als solcher er in der Gründungschronik
von 1329 mit der nähern Bezeichnung
Buchbinder und Tambour aufgezeichnet

f Eduard Urfer.

ist. Und der Tambour Urfer lebt weiter
in der Thuner Stadtmusik. Heute schlägt
der jüngste Sohn Eduards den Wirbel
mit Eifer und Hingabe, Walther Urfer,

der der Stadtmusik auch als Präsident,
und kürzlich als Generalsekretär des kau-
tonalen Musikfestes beste Dienste gelei-
stet hat. Eduard Urfer trat 1833 in die
Stadtmusik ein, die >ihn 1898 zum Ehren-
Mitglied ernannte. Erst Mch 30jähriger
Aktivmitgliedschaft trat er als Tambour
bei diesem Verein zurück, nachdem sein
Sohn an seine Stelle getreten war.
Seine Verdienste bei der Schützengesell-
schaft Thun fanden noch kurz vor seinein
Tode eine wohlverdiente Ehrung, als
ihm für seine 50jährige Mitgliedschaft
eine prächtige Ehrenurkunde überreicht
wurde. Feierlich gestaltete sich seine Be-
erdigung unter den Trauerklängsn der
Stadtmusik, und an seinem Grabe spra-
chen der Präsident der Stadtmusik, Für-
sprecher Berger, und der Präsident der
Schützengesellschast Thun, Herr Major
Spichti, heredte Worte der Anerkennung
und Würdigung, die das Lebensbild des
freundlichen Mannes als Familienvater,
Bürger und Patriot in die Erinnerung
prägten. Er rnhe sanft! ll-u.

Bei der Volksabstimmung vom 26.
und 27. Juni wurde die Steuergesetz-
revision mit 47,399 Nein gegen 41,291
Ja verworfen. Angenommen haben die
Amtsbezirke Bern, Biel, Jnterlaken. Ni-
dau und Wangen. Die übrigen Amts-
bezirke haben verworfen. —

Dem Präsidium des Großen Rates
wurde bereits eine Motion Dr. Michels
eingereicht, in der der Regierungsrat
eingeladen wird, mit tunlichster Veschleu-
nigung dem Großen Rate den Entwurf
zu einer neuen, den Grundsätzen der Ge-
rechtigkeit und den modernen Anschau-
ungen entsprechenden Steuergesetze vor-
zulegen. —

Der Regierungsrat wählte als Mit-
glied der Lehrlingskoinmission Bern-
Land den Schreiner E. Bergundthal im
Wydacker zu Zollikofen. Als Staats-
Vertreter in die Schulkommission der Se-
kundarschule Oberburg: Gießer Christian
Heß, Maschinist E. Jakob, beide in
Oberburg; Landwirt F. Schweizer auf
Zimmerberg und Fabrikant E. Jutzler in
Oberburg. Als Mitglieder der Patent-,
Prüfungskommission für Handelslehrer:
Prof. Dr. M. Weyermann, Prof. Dr.
H. Fehr, Nationalbankdirektor G. Gaf-
ner, Handelslehrer I. F. Portmann.
Pros. Dr. Neichesberg, Sekundarschul-
Inspektor Dr. Schräg, Fabrikdirektor
Th. Tobler. Als Staatsvertreter im
Verwaltungsrat der Armenanstalt Rig-
gisberg: Oberlehrer Tillmann in Ober-
dießbach; als Präsident der evangelisch-
theologischen Prüfungskommission Prof.
Dr. M. Lauterburg in Bern. Als Bi-
bliothekar des kantonalen Gewerbe-
museums und Sekretär der Sachverstän-
digenkommission für berufliches Äil-
dungswesen: E. Jeangros in Bern. —

Im Frühling finden Erneuerungs-
wählen in den Regierungsrat des Kau-
tons Bern statt. Wie verlautet, wollen
die Herren Negierungsräte Simonin,
Burren und Dr. Tschumi eine neue Kan-
didatur nicht mehr annehmen. Da aber
die Neuwahlen erst 1926 stattfinden,
dürften wohl diese Kombinationen noch
sehr verfrüht sein. —

Die Knabenerziehungsanstalt Grube
bei Niederwangen feierte am 1. Juli
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bert ©ebenttag tbrcs lOOjäljrijgen 23e=

ftetyens. —
9lm 25. 3uni fiel in Raupen wäbrenb

eines 911 o rg enfpajiergang e s bet £itl)o=
grapbieamgeftellte 2Ml)eIm SBxfdjoff non
bet ajkuer bet Sdjtofeterraffe, auf bet
er wabrfdjeinlidj ausrufen wollte. Der
Hirst tonnte nur mehr ben Dob burd)
Scfjäbelbrud) lonftatierein. —

3n 3n5toiI tippte ein HBagett um, bef=
fett iPferb fcfjeu geworben war. Der 15=
iätyrige Hilbert Sifd)bad)er 30g fid) ba=
bei frfjacerc 23erleß ungern 3© erlitt einem
Starrfrarttpf, ber ben Dob bes 3üng=
lings sur Örolge batte. —

Him 28. 3uni brannte im Sd)war3en=
bürg bas itt ber HBalbgaffc gelegene
Sdytilbaus bis auf ben ©runb nieber.
Das Hftobiliar bes barinmen wobnenben
fiebrerpaares Stamm tonnte teilweife
gerettet werDen. —

3tt 93urgborf ging am 29. 3uni bie
195. Solennität programmäßig oor fid),
troßbem bie 2Betterausfid)ten feine gütt=
ftigen waren. Das Sugenbfeft roar felyr
gut befud)t uitb batte namentlid) aus
23ertt oiele ©äftc bemngwgen. — 91m
Wbenb ber Solennität ftarb im Spital
nad) fdjwerer Rranïbeit iim 9llter oon
50 3abren fyritj 9iutfd)tnann, fielyrer an
an ber fJ3rimarfd)ule, eine namentlid) in
Durttertreifen febr gefdyäßte H3erfönlidj=
feit. — Die 23urgborfer Hlffifcntammer
oerurteilte einem 3Öjäbrigett ©autetbmifer
wegen Sälfd)ung unb ilmterfdylagung
oon über Sr. 20,000 3U 15 füionaten
3ud)tbaus, 3itr 93e3ablung oon gr.
20,328 ait bie 3ioitpartei, ein Rangen»
tbciler ©efdjäft, uttb 3U ben ergangenen
Roften. —

Die 9lbftimmuttg in Dlyun wegen bes
Hlnïattfes ber Sd)abau=93efiijumg ergab
1366 3a gegen 910 Hein, fornif gebt
ber rounberbare Sit) in ben 93efitj ber
Stabt Dbun über. — 91m Shigplatye
geriet ein franäöfifdyer Hilot, ber ein
neues Shtg3cug bemonftriertc, beim £an=
ben im eine ©rbwelle. Der Apparat
überfd)Iug fid) unb tourbe faft oolltom»
rnett 'Demoliert. Der H3tloi fattt glüd=
Iidjerweife beil baoott. — 9Int 28. 3uni
tourbe bie neue Dampffdjiiffftattom bes
Rurortes foilterfingen eröffnet unb wirb
feitber fahrplanmäßig bebient. — Der
^Betrieb ber ganzen Rütte ber 23urgborf»
Db'un=23alm war leßten Sonntag Por=
mittag oon 9—11 tlt/r wegen Störun»
gen in ber Rettung ber Rraftwerle in
Spieß unterbrod)en. —

Der Shtgpktß 3ttferlafen auf bem
Itnterfeemerfeibe ift nun foweit im be=
triebsficbercn 3nftanb gcbradjt toorben,
baß er in ben ttädjften Dagen bem 93er=
febr übergeben werben fanm. ©r wirb
an bie „Sabona" Rütte 23afel nmgefd)tof=
fett werben. —

Die beut afabemifdjen Hllpemtlub itt
93ertt gebörettbc Rlubbiitte im ©ngel=
börnergebiet, bie oergangenem 213inter
jerftört toorben war, würbe nun beim
©ingang ins Odjfental neu errichtet. —

Die Selbprebigt auf ber Rueg oont
leßteu Sonntag nabm bei ftarfem 2luf=
tnarfd) ber 93orunterrid)tsfeftionen 23urg=
borf=©mmentaI, wie aud) oott ber 3toi'l=
beoölferung einen fdjöttett £3erlauf. Die
23rebigt breit 35err Pfarrer Sämmerli
aus Seüntswil. —

t fyrtttt) Sofcpb 9JJtd)iel,

gern. 2ßirt in 93ern.
21 m 8. 3uni entfdjlief nad) längerer

Rranlßeit im 2IIter oon 69 3abren Sert
gratt3 3ofepb. SJtidyel. ©r wurDe am
5. Sebruar im fanft=gallifd)en Happers»
toi)I als Sobu bes ©art Serbittanb 2Ri=
djel unb ber Krescenjia 2Bagner geboren.
3n feiner 93aterftabt befudjite et bie

f Srait.i Sofcplj SUiäjiel.

23rimar= uttb Sefunbarfdjule unb im

St. ©allen wäbrenb äwei 3abrett bie
Rantomsfcbule. Der im 3abre 1861 cr=
folgte Sittfd)eiD feines 23aters nötigte
ben nun gan3 Hlerwaiftcn — bie SURutter

toar fd)on 1848 geftorben— bie Sd)ul=
bamf 3U oerlaffen unb in eine £cl)rc
311 treten. 2Bir febeit ibn als £ebrling
bei einem ©oiffeurmeifter in Happers»
toil eintreten, bei bem er fieb bis Oftern
1865 31t einem tiid)tigcn 93arbicr aus»
bilbete. 2lls foldjer nabm er fein Hänj»
lein auf ben Hüdett unb trat auf bie
2ßanberfd)aft. 3n faft allen größerem
Scfjrucigerftäbten arbeitete er als ©efelle.

1870 etablierte er fid) in 23em, wo er
fid) 3wei 3al)te fpäter mit SUarie ©ngel
oott 23owil oerbeiratete, mit weldjer er
in glüdfid)fter ©be lebte. Sie fdtenfte
ibm oier Söbne, oon betten einer im
iugcnblidyen 2llter ftarb.

3tn 3abre 1899 gab et bem 93cruf
eines ©oiffeurs auf unb übernahm bie
2Birtfd)aft feines 93rubers auf bem
Rornbausplaß. £eiber oerlor er biet
fd)on nad) faum 6 3Jlonaten feine tüd)=
tige 5rau. 3tt 2Bitme fOlargarete 2ßag=
ner=Sd)läfli fanb er eine würbige 2lad)=
folgerin, bie ibm im 2l3irtfd)aftsbcruf
treu 3ur Seite ftanb. 1915 30g ber
Siebemgigiäbrige fid) mit feiner ©attin
in bem wobloerbienten 9lul)eftanb jurüd.
©s waren ben beiben mod) 10 3al)fe
befdyaulicbett Dafeins oergönnt.

$raii3 SRidjel war ein begabter uttb
begeifterter Sänger unb jabtjebntelang
fölitglieb ber £iebertafel uttb bes £ie=
berfratt3=2frobfinm. 3m ben legten 3alp
reit geborte er Den beiben Vereinen als
23eterau unb fpejiell bent £iebcrfratt3=
fffrobfiitm als ©brenmitglieb an. Der
Sabrgäitgeroerein ber 1846get oerliert
in ibm ein fr)inpatf)ifd)es SRitglieb.

2lnt 27. 3uiti würbe auf ber Straße
oon füloosbab nad) £ättgenbad) ber oer=

beiratete flattbwirt Sans Stauffer aus
STtuttgnau tot aufgefunben. Da er ne=
ben feinem ®elo lag, oermutet man,
baß er mit bem 2Mo gefttir3t fei. ©in
23erbred)ett fdteint ausgefdyloffen, ba fid)
feine gan3e 93arfdjaft bei ber £eid)e oor=
fanb. —

3tt 9lobrbad)graben feierten am 23.
3umi bie ©beleute Sommer ibre bia=
mantene ôod)3ctt. Der 3ubilar ift 85,
Die biamantene 23raut 80 3al)te alt.
Sie wobnen im ©lasbad) ttttD erfreuen
fid) betDc ber beften ©efunbbeft. —

3tt ber Ripf bei Seimiswil 3erfd>met=
terte Die geiftelranle tJrau £äberad)
ibrer Dante 9lntta Sdjeibegger mit ber
2lït ben Ropf. Sie wollte aud) ibre
beiben Rinbcr umbringen, was aber bie
Sausbew'obner oerbinbern tonnten.
2lnna Sd)eibcgger erlag int 93urgborfer
Spital ibrett 93erleßumgen. —

3n 93iel würbe bas ftabtifdyc 9lube=
tagsreglement mit 2335 3a gegen 1893
Stein angenommen. — 2tm Sreitag oer=
fd)ieb im 2llter oon 78 3abren ber ftabt»
beiannte uttb beliebte £>crtnann ©ttgel,
gewefener ©ifem= uttb Roblembänblcr. —

Der ©emeiuberat ber Stabt 23ertt bat
grunbfätjlid) befdjloffen, baß im 3utunft
an ben Sittungstagen ber eibgenöffifd)eit
Slätc auf beut Sfnrlamentsplatj toeber
Denionftrationen mod) anbere 93erfamm=
hingen meljr ftattfinben bürfem. —

Der ©emeittberat ftellt fofgenbe 2Itt=
träge art Den Stabtrat: 23ewilligutig
oott grr. 200 aus beut freien Stabtrats»
treDit an bie Durdyfiibrung ber in 23ern
ftattfinbenben $auptoerfatutnluitg bes
Sd)w«i3. Sd)tttiebc= uttb 2Bagmermeifter=
oerbattbes. — 23cwilligumg eines Rre=
bites oon grr. 50,000 plaftcn bes 9tn=
lagetapitals bes ©lettrigitätswerles für
bie 2litfd)affumg neuer Dransformcr. —
23ewilliigung eines 93eitragcs 001t Sr.
10,000 aus betn freien 23aufrcbit bes
Stabtrates 3ur Sdyaffuttg eines 9lafen=
fpielplat3cs 3wifd)ett ©ffinger» unb
Sd)lößliftraße. — 93ewilliguttg eines
Rreoites oon Sr. 60,000 auf bas .2tm=

lagetapital bes ftäbtifd)en ©icttri3itäts=
wertes 311m 3med bes llmbaues uttb ber
©rweiterung ber Drantfd)altam!age itt ber
llmformerftation SJÎoitbijou. —

23on ber juriftifd)eit Satultät ber lltti»
oerfität 93ern würben juin Dr. juris
promooiert bie ijerrett Seit) 'Summier
oott Dljun uttb S^niri Retterer, 311m
Dr. rer. pol. Serf SR. fiuftenbcrger. —

3itt 79. 2lltersjal)r ftarb Serr Pfarrer
9lubolf 2ßemlt), ber wäbrenb oier 3atjr=
jebmten att ber reformiertem Rirdye in
9Iarau wirfte. — 3m 9llter oott 65 3al)t=
rem ftarb nad) tuuer Rrarttbcit )5err
93rof. Dr. ©mil Stoper, Crbittarius für
innere Diermcbijin am ber oeterimär»
mebi3inifd)cn Satultät ber Hmiperfität
23ertt.. — 3m Hilter 001t 54 3al)reit ftarb
nad) langem Reiben Serr Otto 9Jtöfd)=
berger, ber feit 30 3abrem beim ,,93er=
iter Dagblatt" als 93ud)balter tätig war.

Die ©ewittm» uttb 2?erluftred)iitung bes
Stabttlyeaters fdjlicßt am 31. SJiai 1925
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den Gedenktag ihres 100jährigen Ve-
stehens. —

Am 25. Juni fiel in Laupen während
eines Morgenspazierganges der Litho-
graphieangestellte Wilhelm Bischoff von
der Mauer der Schloßterrasse, auf der
er wahrscheinlich ausruhen wollte. Der
Arzt konnte nur mehr den Tod durch
Schädelbruch konstatieren. —

In Zuzmil kippte ein Wagen um, des-
sen Pferd scheu geworden war. Der 15-
jährige Albert Fischbacher zog sich da-
bei schwere Verletzungen zu. erlitt einen
Starrkrampf, der den Tod des Jiing-
lings zur Folge hatte. —

Am 28. Juni brannte in Schwarzen-
bürg das in der Waldgasse gelegene
Schulhaus bis auf den Grund nieder.
Das Mobiliar des darinnen wohnenden
Lehrerpaares Stamm konnte teilweise
gerettet werden. —

In Burgdorf ging am 29. Juni die
195. Solennität progran,mäßig vor sich,
trotzdem die Wetteraussichten keine güu-
stigen waren. Das Jugendfest war sehr
gut besucht und hatte namentlich aus
Bern viele Gäste herangezogen. — Am
Abend der Solennität starb im Spital
nach schwerer Krankheit im Alter von
50 Jahren Fritz Rutschmann, Lehrer an
an der Primärschule, eine namentlich in
Turnerkreisen sehr geschätzte Persönlich-
keit. — Die Burgdorfer Assiscnkammer
verurteilte einen 30jährigen Bautechniker
wegen Fälschung und Unterschlagung
von über Fr. 20,000 zu 15 Monaten
Zuchthaus, zur Bezahlung von Fr.
20,323 an die Zioilpartei. ein Langen-
thaler Geschäft, und zu den ergangenen
Kosten. —

Die Abstimmung in Thun wegen des
Ankallfes der Schadau-Besitzung ergab
1366 Ja gegen 910 Nein, somit geht
der wunderbare Sitz in den Besitz der
Stadt Thun über. — Am Flugplatze
geriet ein französischer Pilot, der ein
neues Flugzeug demonstrierte, beim Lan-
den in eine Erdwelle. Der Apparat
überschlug sich und wurde fast vollkom-
men demoliert. Der Pilot kam glück-
licherweise heil davon. — Am 23. Juni
wurde die neue Dampfschiffstation des
Kurortes Hilterfingen eröffnet und wird
seither fahrplanmäßig bedient. — Der
Betrieb der ganzen Linie der Burgdorf-
Thun-Bahn war letzten Sonntag vor-
mittag von 9—11 Uhr wegen Störun-
gen in der Leitung der Kraftwerke in
Spiez unterbrochen. —

Der Flugplatz Jnterlaken auf dem
Unterseenerfelde ist nun soweit in be-
triebssicheren Zustand gebracht worden,
daß er in den nächsten Tagen dem Ver-
kehr übergeben werden kann. Er wird
all die „Sabena" Linie Basel angeschlos-
sen werden. —

Die dem akademischen Alpenklub in
Bern gehörende Klubhütte im Engel-
Hörnergebiet, die vergangenen Winter
zerstört worden war, wurde nun beini
Eingang ins Ochsental neu errichtet. —

Die Feldpredigt auf der Lueg vom
letzten Sonntag nahm bei starkem Auf-
marsch der Vorunterrichtssektionen Burg-
dorf-Emmental, wie auch von der Zivil-
bevölkeruug einen schönen Verlaus. Die
Predigt hielt Herr Pfarrer Hämmerli
aus Heimiswil. —

f Franz Joseph Michel,
gem. Wirt in Bern.

Am 8. Juni entschlief nach längerer
Krankheit im Alter von 69 Jahren Herr
Franz Joseph, Michel. Er wurde am
5. Februar im sankt-gallischen Rappers-
wpl als Sohn des Carl Ferdinand Mi-
chel und der Crescenzia Wagner geboren.
In seiner Vaterstadt besuchte er die

f Franz Joseph Michel.

Primär- und Sekundärschule uud in
St. Gallen während zwei Jahren die
Kantonsschule. Der im Jahre 1861 er-
folgte Hinscheid seines Vaters nötigte
den nun ganz Verwaisten — die Mutter
war schon 1343 gestorben— die Schul-
bank zu verlassen und in eine Lehre
zu treten. Wir sehen ihn als Lehrling
bei einem Coiffeurmeister in Rappers-
wil eintreten, bei den, er sich bis Ostern
1865 zu einem tüchtigen Barbier aus-
bildete. Als solcher nahm er sein Ränz-
lein auf den Rücken und trat auf die
Wanderschaft. In fast allen größeren
Schweizerstädten arbeitete er als Geselle.

1870 etablierte er sich in Bern, wo er
sich zwei Jahre später mit Marie Engel
von Bowil verheiratete, mit welcher er
in glücklichster Ehe lebte. Sie schenkte
ihn, vier Söhne, von denen einer im
jugendlichen Alter starb.

Im Jahre 1399 gab er den Beruf
eines Coiffeurs auf und übernahm die
Wirtschaft seines Bruders auf dem
Kornhausplatz. Leider verlor er Hier
schon nach kaum 6 Monaten feine tüch-
tige Frau. In Witwe Margarete Wag-
ner-Schläfli fand er eine würdige Nach-
folgerin, die ihm im Wirtschaftsberuf
treu zur Seite stand. 1915 zog der
Siebenzigjährige sich mit seiner Gattin
in den wohlverdienten Ruhestand zurück.
Es waren den beiden noch 10 Jahre
beschaulichen Daseins vergönnt.

Franz Michel war ein begabter und
begeisterter Sänger und jahrzehntelang
Mitglied der Liedertafel und des Lie-
derkranz-Frohsinn. In den letzten Iah-
ren gehörte er den beiden Vereinen als
Veteran und speziell dem Liederkranz-
Frohsinn als Ehrenmitglied an. Der
Jahrgängerverein der 1346ger verliert
in ihm ein sympathisches Mitglied.

An, 27. Juni wurde auf der Straße
von Moosbad nach Längenbach der ver-

heiratete Landwirt Hans Stauffer aus
Mungnau tot aufgefunden. Da er ne-
ben seinem Velo lag. vermutet man,
daß er mit den, Velo gestürzt sei. Ein
Verbrechen scheint ausgeschlossen, da sich

seine ganze Barschaft bei der Leiche vor-
fand. —

In Rohrbachgraben feierten am 23.
Juni die Eheleute Sommer ihre dia-
mantene Hochzeit. Der Jubilar ist 35,
die diamantene Braut 80 Jahre alt.
Sie wohnen im Glasbach und erfreuen
sich beide der besten Gesundheit. —

In der Kipf bei Heimiswil zerschmet-
terte die geistekranke Frau Läderach
ihrer Tante Anna Scheidegger mit der
Art den Kopf. Sie wollte auch ihre
beiden Kinder umbringen, was aber die
Hausbewohner verhindern konnten.
Anna Scheidegger erlag im Burgdorfer
Spital ihren Verletzungen. —

In Viel wurde das städtische Ruhe-
tagsreglement mit 2335 Ja gegen 1893
Nein angenommen. — Am Freitag ver-
schied im Alter von 73 Jahren der stadt-
bekannte und beliebte Hermann Engel,
gewesener Eisen- und Kohlenhändler. —

WWMW
Der Gemeinderat der Stadt Bern hat

grundsätzlich beschlossen, daß in Zukunft
an den Sitzungstagen der eidgenössischen
Räte auf dem Parlamentsplatz weder
Demonstrationen noch andere Versamm-
lungen mehr stattfinden dürfen. —

Der Gemeinderat stellt folgende An-
träge an den Stadtrat: Bewilligung
von Fr. 200 aus dem freien Stadtrats-
kredit an die Durchführung der in Bern
stattfindenden Hauptversammlung des
Schweiz. Schmiede- und Wagnermeister-
verbandes. — Bewilligung eines Kre-
dites von Fr. 50,000 zulasten des An-
lagekapitals des Elektrizitätswerkes für
die Anschaffung neuer Transformer. —
Bewilligung eines Beitrages von Fr.
10,000 aus dem freien Baukredit des
Stadtrates zur Schaffung eines Rasen-
spielplatzes zwischen Ekfinger- und
Schlößlistraße. — Bewilligung eines
Kredites von Fr. 60,000 auf das An-
lagekapital des städtischen Elektrizitäts-
Werkes zum Zweck des Umbaues und der
Erweiterung der Tramschaltanlage in der
Umsornierstation Monbijou. —

Von der juristischen Fakultät der Uni-
versität Bern wurden zum Dr. juris
promoviert die Herren Fritz Hummler
von Thun und Franz Ketterer, zum
Dr. rer. pol. Herr M. Lustenberger. —

In, 79. Altersjahr starb Herr Pfarrer
Rudolf Wernly, der während vier Jahr-
zehnten an der reformierten Kirche in
Aarau wirkte. — Im Alter von 65 Ja hl-

ren starb nach kurzer Krankheit Herr
Prof. Dr. Emil Noyer, Ordinarius für
innere Tiermedizin > an der Veterinär-
medizinischen Fakultät der Universität
Bern. — Im Alter von 54 Jahren starb
nach langem Leiden Herr Otto Mösch-
berger, der seit 30 Jahren beim ,,Ber-
ner Tagblatt" als Buchhalter tätig war.

Die Gewinn- und Verlustrechnung des
Stadttheaters schließt am 31. Mai 1925
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mit einem gel)Ibetrag non gr. 58,000
ab. Die ©etrfebsetnwaljmen blieben ge»
gemiber Dem (Borjabre um runb 40,000
grauten jurütf, wäbrenb bie Aufwen»
btmgett für (Sagen um 2fr. 31,000 ge»
fliegen fing. An Suboentionen erhielt
bas D beater im Sertdjitsjabre 310,700
granïen. —

Der SeDöIferungsftanb ber Stabt
betrug am 31. 9ftat 106,383 ®erfonen,
tuas eine 3unahme ber SBcoötterung feit
30. April um 323 ®erfonen ergibt. He»
benbgeboren tDurben im SRai 73 5tna=
ben uub 74 SAäbdjieit; es ftarben 45
männliche unb 47 tneibliche ®erfonen.
©ben mürben 159 gefdjloffen. 3n ben
Hotels unb (Safthöfen toaren 13,717
(Säfte abgeftiegen. -r-

Am 27. 3uni halten bie oerfdjifcbenen
Geftionen bes fdjtweiserifcben Heimat»
fchufees im großen Saal bes (Bürger»
haufes ihre Sahresoerfammlung ab. ©s
tourbe lurj ber ÎBieberaufbau non Güs
unb bas ®rojeït ber Strafte oon (San»
bria befprodjien. Darauf folgte ein Au»
tomobibAusflug math ben ®eatushöhten.
Am Gonntag tourbe 23cm befichtigt. —

'Am 20. 3uni fanb im fBerroaltungs»
ratsgebäube ber ®ernifchen itraftwerte
A.»©. bie (Srünbungsoerfammlung ber
5t ruftwerte Oberbasli 3l.»(S. ftatt. 70s
©efelifchaftsfih tourbe 3nnert!irchen be»

ftimmt. gerner tourbe ber (Berwaltungs»
rat, ber gefchäftsleitenbe Aerroaltuncis»
ausfdjaift unb bie ItontroIIftelle beftellt.

3ur Dfamoaljl in ber H eilig g e ift»
Itrdje toaren 151 grauen unb 71 9Jtän=
ner erfchtienen. Herr Aotbew, ®räfibent
Des Heiliggeiftürdjgemeinberates empfahl
bie (Betätigung bes Herrn Amsler als
Geelforger. SArt 224 gegen eine Gtimme
tourbe barauf Aidjtausfcbreibung be»

fchloffen. Damit ift Herr (Pfarrer Ams»
1er ehrenootl für eine weitere Amts»
bauer betätigt. —

Am 29. 3uni geriet ber 7 3ahre alte
5tnabe Getier beim Ueberfdjreiten Der
SAonbijouftrafte unter ein ©efchäftsauto
unb tourbe fdjwer oerlebt. ©r ftarb am
30. 3uni infolge einer Sdjiäbelfrattur
im SSittoriafpital. —

31m 29. 3uni ertrant beim gifchen
aus einem 5tabu, in ber Aäbe bes
Gchwellenmätteli, ber 21 3abre alte
Officeburfcbe 2BaIter Altbaus. ©r ftiefe
mit Dem 51 ahn art eine Gehtoc Ile, ber
5tabn überfällig fich unb Altbaus würbe
in einen ÏBirbel geriffen unb ertranî. *—

f Arthur Gterrfjii.
Stit gefpannten Gegeln, jung, froh

unb wagemutig, fo 30g er cor fünf 3ah=
ren in bie grembe — ein Häuflein 2Ifd>e

nur fanb ben 2Beg surüd 311 ben Gemen,
ftill bittenb um ein (ptäftdjen in beimat»
liehet ©rbe!

Arthur Gterdjii würbe am 14. ÏJiârj
1893 in Sern geboren. ©t wuchs auf
im Äreife feiner ©efebmifter, ein befehlet
bener ftitlcr 5tnabe, ben jebod) fchott

früh ein fefter SBille aus3eid)inete nnb
ber mit oorbilblithem gleit unb oiel
Ausbauer fein einmal geftedtes 3iel oer=
folgte, ©r wibmete fich bem Hotel»
fach. Stach Abfoloierung ber ftäbtifchen
Gehuten unb bes üblichen SBelfchlanb»
(Aufenthaltes befuchte er bie Hotelfchule
in ßujertt. gortan war er faft aus»

fd)lieftlidj im Auslanbe tätig. Go weilte
er längere 3eit in Honbon, bann aber
audj in Gübfranlreith unb gulcfet in
(J3aris. Geine ©ewanbtheit unb Düdj=
tigteit, feine reicfjen Gprachentenntniffe
unb wohl nicht sulefet fein befcheibenes,
offenes Sßefen, oerhalfen ihm 3u ben
angefeljenften unb oerantwortungsooll»

f "Arthur Gterdji.

ften Stellungen feines gâches. — Diefeu
Gommer wollte er beimïehten, um feine
Heimat unb feine Hieben wieber 3U fe=

ben. ©s follte nicht fein, ©ine rapib
fortf^reitenbe ftranîheit, beren 51 eint er
fich in feinem (Berufe geholt, warf ihn
aufs 5trantenlager. tlnb ber tapfere
junge Sftanu, ber ïaum wuftte, was
ilranffein war, litt ftill unb gebulbig
unb ohne 51lagert, bis ihn am 17. SOtai

ber Dob erlöfte.
Der Gchmet3 ber gamilie um ihren

lieben Goipt unb (Bruber ift groft. ©r
ift umfo gröfter unb tiefer, als oor ïaum
8 SOtonaten ein (Bruber bes (Berftor»
beuen, Herr Sßattcr Gterdjii, ber an ber
ffiefanbtfdjiaft in fionbon tätig war, plötj»
lieh ftarb. - 3wei tüchtige liebe Göhne
im blühenbften Sitter hergeben 31t müffen,
es ift unenblich fchwer für diejenigen,
bie 3urüdbleiben. Hier ju tröften wirb
uns nicht leicht. Aber wir fühlen unb
tragen mit ihnen unb brüden ben be-
tagten ©Itern unb ben ©efdjiwiftern tu
herzlicher Deilnahme ftumrn bie Hnnb.

B.
8BS=
II"
SE=

Kleine CDronlk

Dobesfälle 001t Sdiwettecit im Auslaub.
3n ®etaluma, ilotifornien, ftarb ber,

befonbers im ®erner 3ura, feht be=

ïannte Herr Dr. Abolf Galois»
berg. Sein Auf als oeteniinärmebisinh
fcher ®raïtiïer war bebeutenb, auch war
er ein gefdjahter SJiitarbeiter ber g ach»

literatur. ©r 30g oor einigen 3al)tert
mit feiner grau nach Kalifornien, wo
fidj feine Söhne ein neues Heim ge-
grüubet hatten. — Am 5. 3uni ftarb
in Aben ber beîannte HimalatjaforfdKr
uub Alpinift Dr. 3üles 3gcot
© u i 11 a r m 0 b Direïtor eines Sana»
toriums in (jßrillp bei Haufaune.

_

©r
wollte oon 5tairo ausgehenb bem weihen
Ail entlang bis 311 helfen Quellen unb

bann bis 311 ben grofeen Seen oor»
bringen, ©r ftarb im Alter oon 57
3af/ren am ben golgen einer Hci^musïel»
ent3ünbung.

Somncerjeft îugunften bes beritifdjeit
Qrchiefteroereiits.

ASichtige Dinge fdjeinen fi|chi oorsu»
bereiten auf bem Sd)än3li, im ilafino
unb auf ber Gdjühenmatte für ben 4,
unb 5. 3uli. SBenn bas Gommerfeft,
bas 00m Qrchefteroerein, ber fiieöer»
tafel, bem Serner SRännerdjor, ber fhtu»
fifgefellfchaft, Dem ©äcilienoerein, bem
Hehrergefangoerein unb noch etlichen an»
bern gemeinnühlichen (Beretnen geplant ift,
fo gefchidt unb witjig burdjgeführt wirb,
wie bie ®ropaganbaIeitung mit ihren
©iufeubungen ihre Aufgabe erfüllt, bann
barf man mit hochgefpannten ©rwar»
tungen hingehen.

SBohin? 3e nach Alter unb Dempern»
ment 3mm gropen Goinmer=23alt auf
bent Gd)ätt3li.

Ober 3ur „Dorfdjilbi" im 51afino.
0)ber 3ur großen „Aoltsmeffe" auf

ber Gdjütjenmatte.
Die gan3e Stabt ®ern ift alfo am

4. unb 5. 3uli 31t einem Gommerfeft
groheti Giles eimgelaben. Hub ba es
fidj um ©rljaltung unferes 0)rdjefters
haubelt, ohne bah urxfer Gtabttljeater,
unfere Alufiïgcfellfdjiaften unb ©efang»
oereine nicht eriftieren tonnen, fo wirb
and) bie gan3e (Beoölterung freubig ber
©inlabung folge leiften. Alfo Aenbes»
oous am Samstag abenb auf bem
Shiän3li, im Kafino unb auf ber
Schühenmatte.

Operettentheater.
®ie frembe Drctu, ein ©chnufpicl nach ber

bewährten SJheatertectjnit @arbuug nun Sltejunbre
SSiffort, ift ben wenigen fjufifjauern ber (Srftauf«
fühmng 3um unöcrgebtichen @rlcbni§ geworben.
SCBenn bem SBerî beä gefc^ietten granjofen auch
(ein Befonberee titerarifcfjcr SBert nnchjurühmen
ift, Wenn bie gnfjenierung teilweife auch recht
peimitib war — Stüctc unb Stuliffenwänbe fanten
in SergeffenheitüBer einer erfchiitternbenSKenfchen-
barfteffung SOtarietta 011p§, beä ©afteä bom
Seutfchen SSoIlätheater in SSien. Eä ift in wenigen
geilen ïaum anjubeuten, welchen Einbrucï biefc
geniale ßünftterin htnterlaffen tjat. Qhrem Stuf«
treten im SSorfpiel, mo bie reuige (Sünberin um
bie Sßachfiäjt beä berlaffenen ©atten Bettelt, haftete
noch ei" fjaucij gefcEjicfit Berwenbeter SÉ^eater-
tecljniï an. Sin bem 39ilb ber ©trafjenbirnc, bie
fich nur mit fjilfe fchlimmfter S3etäuBungämitteI
übet ihr Elenb hinweghelfen tonn, fehlte fchon
tein Strich mehr, baä war fcljarf gefeheneä unb
mit fabelhafter Streue wtebergegeBcneä fieBen.
®ie lejjte Steigerung finbet bie tfünftlerin aber
wie auä ben berfchütteten Siefen biefer namcnloä
elenben SJtenfchenfeele bie äKuttergefictjle auf»
brechen, baä war Erleben, wie eä nur höchftc
Stunft bermitteln tann.

®iefc Mnftterin, bie unä eine Seiftung bot,
Wie wir fie in SBern feit fahren nicht mehr ju
feljen belamen, fpielte bor teeren SSânïen unb fie
iiejj fich trohbem feinen SlugenbticE abhalten, baä
Öüchfte ja geben. @ie Wirb unterftii|t Bon einem
auägejeichneten Enfemble Bon (Berliner ftünfilern,
bon benen ein jeber für bie ihm zugeteilte Stuf»
gäbe eigenä nnägewählt fcljeint. Sffiirb eine folche
Seiftung in (Bern baä Echo finben, baä fie ber»
bient? ®ie wenigen Ißerfonen, bie ber Erfi»
aufführung beiwohnten, werben ficher baä ihre
ba3u tun. @ie waren fo erfäjtittert, baff fie ïaum
imftanbe waren, burbh äußerliche ®anfeä»
Bejeugungen barjutun, baß jwifchen (Bühne unb
Sßuhlilum bie teßte ©dhranfe gefallen war.
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mit einem Fehlbetrag von Fr. 58,00V
ab. Die Betriebseinnahmen blieben ge-
genüber dem Vorjahre um rund 40,000
Franken zurück, mährend die Aufwen-
düngen für Gagen um Fr. 31,000 ge-
stiegen sind. An Subventionen erhielt
das Theater im Berichtsjahre 310,700
Franken. —

Der Bevölkerungsstand der Stadt
betrug am 31. Mai 106,383 Personen,
was eine Zunahme der Bevölkerung seit
30. April um 323 Personen ergibt. Le-
bendgeboren wurden im Mai 73 Kna-
ben und 74 Mädchen,- es starben 45
männliche und 47 weibliche Personen.
Ehen wurden 139 geschlossen. In den
Hotels und Gasthöfen waren 13,717
Gäste abgestiegen. ---

Am 27. Juni hielten die verschiedenen
Sektionen des schweizerischen Heimat-
schütz« im großen Saal des Bürger-
Hauses ihre Jahresversammlung ab. Es
wurde kurz der Wiederaufbau von Süs
und das Projekt der Straße von Ean-
dria besprochen. Darauf folgte ein Au-
tomobil-Ausflug nach den Beatushöhlen.
Am Sonntag wurde Bern besichtigt. —

Am 20. Juni fand im Verwaltungs-
ratsgebäude der Bernischen Kraftwerke
A.-E. die Eründungsoersammlung der
Kraftwerke Oberhasli A.-G. statt. AIs
Eesellschaftssitz wurde Jnnertkirchen be-
stimmt. Ferner wurde der Verwaltungs-
rat, der geschästsleitende Verwaltungs-
ausschuß und die Kontrollstelle bestellt.

Zur Pfarrwahl in der Heiliggeist-
kirche waren 151 Frauen und 71 Män-
ner erschienen. Herr Rothen, Präsident
des Heiliggeistkirchgemàderates empfahl
die Bestätigung des Herrn Amsler als
Seelsorger. Mit 224 gegen eine Stimme
wurde darauf Nichtausschreibung be-
schlössen. Damit ist Herr Pfarrer Ams-
ter ehrenvoll für eine weitere Amts-
dauer bestätigt. —

Am 29. Juni geriet der 7 Jahre alte
Knabe Seßler beim Ueberschreiten der
Monbijoustraße unter ein Geschäftsauto
und wurde schwer verletzt. Er starb am
30. Juni infolge einer Schädelfraktur
im Viktoriaspital. —

Am 29. Juni ertrank beim Fischen
aus einem Kahn, in der Nähe des
Schwellenmätteli, der 21 Jahre alte
Officebursche Walter Althaus. Er stieß
mit dem Kahn an eine Schwelle, der
Kahn überschlug sich und Althaus wurde
in einen Wirbel gerissen und ertrank.

f Arthur Sterchi.
Mit gespannten Segeln, jung, froh

und wagemutig, so zog er vor fünf Iah-
ren in die Fremde — ein Häuflein Asche

nur fand den Weg zurück zu den Seinen,
still bittend um ein Plätzchen in Heimat-
licher Erde!

Arthur Sterchi wurde am 14. März
1393 in Bern geboren. Er wuchs auf
im Kreise seiner Geschwister, ein beschei-
dener stiller Knabe, den jedoch schon

früh ein fester Mille auszeichnete und
der mit vorbildlichem Fleiß und viel
Ausdauer sein einmal gestecktes Ziel ver-
folgte. Er widmete sich dem Hotel-
fach. Nach Absolvierung der städtischen
Schulen und des üblichen Welschland-
Aufenthaltes besuchte er die Hotelschule
in Luzern. Fortan war er fast aus-

schließlich im Auslande tätig. So weilte
er längere Zeit in London, dann aber
auch in Südfrankreich und zuletzt in
Paris. Seine Gewandtheit und Tüch-
tigkeit, seine reichen Sprachenkenntnisse
und wohl nicht zuletzt sein bescheidenes,
offenes Wesen, verhalfen ihm zu den
angesehensten und verantwortungsvoll-

f Arthur Sterchi.

sten Stellungen seines Faches. — Diesen
Sommer wollte er heimkehren, um seine
Heimat und seine Lieben wieder zu se-

hen. Es sollte nicht sein. Eine rapid
fortschreitende Krankheit, deren Keim er
sich in seinem Berufe geholt, warf ihn
aufs Krankenlager. Und der tapfere
junge Mann, der kaum wußte, was
Kranksein war, litt still und geduldig
und ohne Klagen, bis ihn am 17. Mai
der Tod erlöste.

Der Schmerz der Familie um ihren
lieben Sohn und Bruder ist groß. Er
ist umso größer und tiefer, als vor kaum
3 Monaten ein Bruder des Verstor-
benen, Herr Walter Sterchi, der an der
Gesandtschaft in London tätig war, plötz-
lich starb. — Zwei tüchtige liebe Söhne
im blühendsten Alter hergeben zu müssen,
es ist unendlich schwer für diejenigen,
die zurückbleiben. Hier zu trösten wird
uns nicht leicht. Aber wir fühlen und
tragen mit ihnen und drücken den be-
tagten Eltern und den Geschwistern in
herzlicher Teilnahme stumm die Hand.

ö.

II» kleine chronik

Todesfälle von Schwciizem im Ausland.
In Petaluma, Kalifornien, starb der.

besonders im Berner Jura, sehr be-
kannte Herr Dr. Adolf Sal vis-
berg. Sein Ruf als veteriinärmedizini-
scher Praktiker war bedeutend, auch war
er ein geschätzter Mitarbeiter der Fach-
literatur. Er zog vor einigen Jahren
mit seiner Frau nach Kalifornien, wo
sich seine Söhne ein neues Heim ge-
gründet hatten. — Am 5. Juni starb
in Aden der bekannte Himalapaforscher
und Alpinist Dr. Jules Jacot
Guillarmod. Direktor eines Sana-
toriums in Prilly bei Lausanne. Er
wollte von Kairo ausgehend dem weißen
Nil entlang bis zu dessen Quellen und

dann bis zu den großen Seen vor-
dringen. Er starb im Alter von 57
Jahren an den Folgen einer Herzmuskel-
entzündung.

Sommerfest zugunsten des heroischen
Orchestervcreins.

Wichtige Dinge scheinen sich vorzu-
bereiten auf dem Schänzli, im Kasino
und auf der Schützenmatte für den 4.
und 5. Juli. Wenn das Sommerfest,
das vom Orchesterverein, der Lieder-
tafel, dem Berner Männerchor, der Mu-
sikgesellschaft, dem Cäcilienverein, dein
Lehrergesangverein und noch etlichen an-
dern gemeinnützlichen Vereinen geplant ist,
so geschickt und witzig durchgeführt wird,
wie die Propagandaleitung mit ihren
Einsendungen ihre Aufgabe erfüllt, dann
darf man mit hochgespannten Erwar-
langen hingehen.

Wohin? Je nach Alter und Tempera-
nient zum großen Sommer-Ball auf
dem Schänzli.

Oder zur „Dorfchilbi" im Kasino.
Oder zur großen „Volksmesse" auf

der Schützenmatte.
Die ganze Stadt Bern ist also am

4. und 5. Juli zu einem Sommerfest
großen Siles eingeladen. Und da es
sich um Erhaltung unseres Orchesters
handelt, ohne daß unser Stadttheater,
unsere Musikgesellschaftea und Gesang-
vereine nicht existieren können, so wird
auch die ganze Bevölkerung freudig der
Einladung folge leisten. Also Nendez-
vous am Samstag abend auf dein
Schänzli, im Kasino und auf der
Schützenmatte.

OPeretten-Theaier.
Die fremde Trau, ein Schauspiel nach der

bewährten Theatertechnik Sardvus von Alexandre
Bisson, ist den wenigen Zuschauern der Erstauf-
führung zum unvergeßlichen Erlebnis geworden.
Wenn dem Werk des geschickten Franzosen auch
kein besonderer literarischer Wert nachzurühmen
ist, wenn die Inszenierung teilweise auch recht
primitiv war — Stücke und Kulissenwände sanken
in Vergessenheit übereiner erschütternden Menschen.
darstellung Marietta Oll ys, des Gastes vom
Deutschen Bolkstheater in Wien. Es ist in wenigen
Zeilen kaum anzudeuten, welchen Eindruck diese
geniale Künstlerin hinterlassen hat. Ihrem Auf-
treten im Borspiel, wo die reuige Sünderin um
die Nachsicht des verlassenen Gatten bettelt, hastete
noch ein Hauch geschickt verwendeter Theater,
technik an. An dem Bild der Straßendirne, die
sich nur mit Hilfe schlimmster Betäubungsmittel
über ihr Elend hinweghelfen kann, fehlte schon
kein Strich mehr, das war scharf gesehenes und
mit fabelhafter Treue wiedergegebenes Leben.
Die letzte Steigerung findet die Künstlerin aber
wie aus den verschütteten Tiefen dieser namenlos
elenden Menschenseele die Muttergefühle auf-
brechen, das war Erleben, wie es nur höchste
Kunst vermitteln kann.

Diese Künstlerin, die uns eine Leistung bot,
wie wir sie in Bern seit Jahren nicht mehr zu
sehen bekamen, spielte vor leeren Bänken und sie
ließ sich trotzdem keinen Augenblick abhalten, das
Höchste zu geben. Sie wird unterstützt von einem
ausgezeichneten Ensemble von Berliner Künstlern,
von denen ein jeder für die ihm zugeteilte Auf.
gäbe eigens ausgewählt scheint. Wird eine solche
Leistung in Bern das Echo finden, das sie ver-
dient? Die wenigen Personen, die der Erst-
aufführung beiwohnten, werden sicher das ihre
dazu tun. Sie waren so erschüttert, daß sie kaum
imstande waren, durch äußerliche Dankes-
bezeugungen darzutun, daß zwischen Bühne und
Publikum die letzte Schranke gefallen war.
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X. 6©n»eis. #od)f$uImdfterjcf)aftejt.
27./28. Sunt 1925.

Sto© jebe§ mal, wenn bic §od|fi^uïmeifter='
[©aften in 33ern zur $ur©fügrung tarnen, tear
©nen ein Boiler Erfolg Befcgieben. ©o War eS

au© wieberutn biefeê gagr, nur baS (alte unb
regnerif©e SBetter Bermo©te gin unb wieber
«tien Migton in bie ©a©e zu Bringen. 3(6er
am Sonntag afienb, als bie auswärtigen unb
Pernerftubenten im SBürgergauS ju einem wogl«
gelungenen geftatt unb éaïï berfammelt Waren,
tiergafs jeber baS f©le©te SBetter unb Bis in ben
frühen Morgen würbe in ungezwungenem 33ei»

fammenfein gefeiert unb Biete greunbf©aften
gef©loffen.

Stuf bem Ei©golz würbe ©amStag unb Sonn»
tag tü©tig gearbeitet unb mit greube fämpften
bie Sltljleten ber Berf©iebenen UniBerfitäten um
ben ho©f©ulmeiftertitel. ®ie Säufe würben faft
alte Bon Saufanne gewonnen, Bon Sfern bagegen
faft alle SBiirfe unb ©prünge.

3;m.gug6all tämpften 5Mannf©aftcn um bie

©iegeSpalme. gn ben gtnal tarnen Sern unb
Saufanne, bie fi© einem geigen Stampf lieferten.
Sie Serner, angefeuert buret) bie anwefenben
Sîomilitonen tonnten ben Sieg mit 4 :0 Soren
an fiel) reiben.

Ebenfalls im ©©wimmen, §octet), Dennis,
gelten unb @©ie|en lieferten fiel) bie ©tubenten
geige kämpfe unb fugten iljre ho©f©u!en egren»
Boll ju Bcrtreten. gn biefen ffiiSjiBtinen fiegten
gauptfäcljli© Safel — güri© — Saufanne.

3© glauBe, bag bie ©tubenten Sern mit ben

Beften Erinnerungen Bertaffen gaben unb alle
fagten fi© Beim 16f©ieb: Stuf SBieberfegen,
nä©fteä Satjr in Qüri©! B. H.

BS 3S
II" Versdmaenes »II
tfesz ga

gcciienuorbereituttgrn unb Jadeit.
(Einige Sanbbemetïungen oon iL (Ernt).

333rr fittb rturt mitten in ber Seife»
unb gerienfaifort unb neben bem Seife»
Ziel — bem gerienort — unb bem Seife»
gelb, gibt es fein widrigeres Ding ba»
bei, als bas Seifegepäd. ©s madjit Bielen
redjt f©wer es Kopf3erbre©en, etftens : miß
foil es bef©affen fein, unb zweitens:
wie füllt man bie Koffer am 3tocct=

niäfsigften, was nimmt man mit unb
was Iöfet man 3U Saufe, um unterwegs
ober in ben gerien webet oom Ueber»
flufe beläftigt 3U werben, nod) Stange!
am Sötigften zu leiben?

greili© unfere Gattler unb bie Kof»
ferufabriïate finb foweit oorgef©ritten,
bah ihre neueften ©rzeugniffe felbft bem
einfadjiften Kaien im garten bie Slrbeit
3u einem Vergnügen machen. Da ba»
ben wir einmal bie großen, mobernen
G©ranïïoffer, bie bas ©tnorbnen ber
Gad)en ungemein erleichtern. Stau
brau.d>t überhaupt nicht lange nadjzuben»
ten, fonbern tann einfa© alle (Segen-
ftänbe in bie eigens bazu eingerid)teten
gä©er legen. Gold) ein moberner 5\of=
fer enthält einen G©ranïabteil, in bem
3wölf Kleiber unb Anzüge untergebracht
werben tonnen, an ber Sufzenwanb ift
ein Satter für oier G©irme unb Gtöde
angebracht. Die anbere Seite bes Kof»
fers ift ausgefüllt burd) fed)s fehr ge»
räumige gä©er, bie für SBäfdje,
S©mudfa©en, £üte unb Gchuhe be=
ftimmt finb. Die gä©er Iaffen fid), aus»
gezogen, aud) im Sütel fehr praftif©
oerwenben. Das dbteit für Säte eut»

hält, wenn es bcruntergeïtappt ift, einen
Sift, auf ben bie grau bas garte ®e»
bilb ftellen tann, bei bem oberften gad)
bringt ein Sebelbrud im âanbumbrehen
Saum unb ©elegenbeit 3um Unterbrin»
gen oon etwa fed)s Damenbtufen. Gämt»
tid)e gädjer aber unb bas ift ebenfalls
fehr oorteilftaft, f©liehen fid> mittels
eines einzigen J5ebeI!lappoerf©luffes.

Go leicht unb einfach fid) ber Gebraut»
toffer paden lägt, fo fd)wiertg padt fid)
ein Koffer älteren Gpftems, bei wel©em
man f©on bebeutenb mehr ©efdjid an
ben Dag legen muff, um alte feine Ga»
eben unterbringen 3U tonnen.

2lm häufigften fieht man bie foge»
nannten ©infahtoffern, 3U benert fid) nod)
bie altbewährte ©itbe ber Sanbtafchen
oerfdiiebenften gormates unb tlJîateriats
gefeilt. Sütittlere ©oupéfoffer haben et»

nen ©ittfalg, grobe beren 3wei. Da heifit
es nun red)t prattifch fein unb bie Ga=
d)en behutfam auswählen unb gefdjidt
einpaden. 2ßer tennt biefe aufreibenbe
Strbeit nicht? 33or allem mödjten wir
auf eines aufnterîfam machen: ein Äof»
fer foil immer ootl oerpadt fein. Die
Gadfen werben am meiften gefchont,
wenn fie fefttiegen. fötan fuche 3unä<hft
heraus, was man unbebingt mitnehmen
muh unb bazu noch, was man gerne
mitnehmen möchte. Dann wirb es fchon
recht werben. 213er gezwungen ift, einen
etwas zu groben itoffer mitzunehmen,
ftopfe in bie freibleibenben ©den zufam»
mengepalftes Geibenpapier, aud) etwa
mitzunehmenbe 2BoI!fact>eu, bie fid) ja
nicht Brüden, tonnen fo oerpadt wer»
ben. itleiber unb Stufen follert unbe»
bingt ganz mit Geibenpapier umhüllt
werben unb wenn bies zu oiel 2trbeit
macht, oerfäume man feineswegs, fie
recht forgfältig hineinzulegen.

Seim Saden eines ©genannten ©oupé=
Äoffers mit ©infab lege mian zuunterft
bie 2Bäfd)e unb bie Gchuhe in einzelnen,
tleinen 43atetd)en an ben Säubern per»
teilt. Die 2BoIlfad)en unb Sausanzüge,
bie SRorgenröde tommen au^i no© in
bas untere gad). Der Oberfte ©infab
bleibt für Äleiber, S3tufen unb Snzüge.
©ine gef©idte Sanb bringt mit Sei©»
tigfeit fiebert bis neun ületber in einem
fot©en ©infab unter. Doilettengegen»
ftänbe follen prattifd)erweife in einem
©rtrabehälter oerpadt werben. 2Ber fein
Seifeneceffaire befibt, nehme eine Keine
Dafd)e unb lege alles, was er an Doi»
Iettengegenftänben befibt, hinein.

Unb nun — glüdli©e Seife unb froh»
liehe, fonnenreiche gerien!

IBauetitBunb unb G©iilergarten=
bewiefluitg.

©ine gute 3bee, wie bie Dubertulofe
bei ber Sugenb betämpft unb gtei©=
zeitig in ihr bie £iebe zur Srbeit auf ber
G©olle gepflegt werben tann, corwirb
Iid)t ber nationale S3auernbunb ber
Dfd)ed)oflooaïe,i. ©r lägt bem nationalen
.Komitee 3« görberung ber Gd)üler=
gärten träftigie itnterftübung 3uteil wer»
ben. Dur© ferne Stitbilfe ift es mögli©,
ben G©ulen Düngmittel, 2ßert3eug, Gä=
mereien zn erftaunK© billigen greifen
3u oerabfolgen. ©r ermuntert 3ur 9lb»
gäbe oon ßanb unb hilft bas Vorurteil
befettigen, als fei nur bie in ber Gd)uh
ftube brinnen ooltbra©te Srbeit wirf»
Iid)e Gchularbeit.

BS BS
II" Saisoti-CforôtîîL s il
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§urra! Sîicht nur bie Stünigin Bon Çoltanb,

au© mir Serner gaBen ign entbecït, ben rugigften,
ftauBfreien unb be§!jal& angenegmften gerienort
am SBiermalbftätterfee.

Çmtet ©cgiller, jmei ällinuten entfernt Bon ber
@d)iff§ftntion ffehrfiten«S3ürgenftoct, angelehnt
an bie §änge beS fflürgenftotf, mit pra©tBoïïer
Stuâfi©t auf ben weitauggeBreiteten ©ee unb
mit bemfelBen BerBunben bur© bie fctjiine iflarï»
unb Quai'Slnlage be8 §otefô. — §ier ift gut
fein! Sü©e unb teller Bieten BorjüglicljeS, unb
$err @trot)l Bemügt fi© um ba§ SSogl feiner
®äfte in Bäterti©er ÜBeife.

§otel @©iller ift fein ©ranbe §otel; einfa©
unb heimelig tefit fi©§ ba, fo re©t zur Erholung
geeignet. Ein prä©tiger autofreier 3Beg führt
Bon Iii«: in einer SBiertelftunbc na© ber ta»
planei unb ihrer munberf©Bnen SBeintauBc unb
weiter bem ©ee entlang Bei ftetg me©felnbem
panorama Bis na© älpna©ftab. S3on bort
Bringt einem ber ©ampfer in laum 20 Minuten
na© §oteI @©iller zurüä. Unb wer ben fflerg»
roalb lieBt unb ben einfamen IfSfab, manbert in
f©wa© zwei ©tunben zmif©en garn unb moo»
figem gelSgeftein feeaufmärts Bis zum originellen
SBalb» unb ©eemirtSljaufe „Matt" um fi© na©
träftigem gmBig per MotorBoot zurlicffahren z"
Iaffen an ben lieBli©en ©©itlerquai. ES foK au©
ni©t unerwähnt Bleißen, bag man Bom hotel
©©iller auS per SSergBagn unb Bei guter unb
Billiger gahrgelegengeit in 15 Minuten auf bem
auSfi©tSrei©en SÖürgenftocf fein fann.

bereits Bor brei Mo©en ift bie tönigin Bon
hoHanb mit Prinzgemahl unb Eefotge wieber
aBgereift; unb gut fi© üBer ©ren Aufenthalt
gier fegr Befriebigt auSgcfpro©en. ES fottten
nun aBer au© bic geimnt» unb naturlieBenben
©©weizer fi© einfinben im gutgefügrten unb
wunberf©önge(egenen hotel ©©©er in tegr»
fiten»S3ürgenftoct. Stiegen wir baS SIorre©t aus,
bie f©ünften piäg©en im ©©meizergarten fetBft
ZU geniegen unb ni©t Blinb baran Borfieizugegn

g. g- S3.

3MR.

2ßetterftur3 oorüher ift,
Gönne wieber wader
23rennt aufs Ktrd)enfelb herah
Unb ben Gpittelader.
Sud) was nod) b 03 w if©en liegt,
Sangt fd)wer in ber Gdjwüle,
Storgens 'nur unb abenbs gibt's
Do© no© etwas Kühle.

S3 er's oermag, in gerien 3ieht,
fiuftig fehr unb fröhli©,
2Ber baheim bleibt, aber ift
Steiftens unausftehli©.
©rollt mit fi© unb mit ber SBeli,
3ft mit ni©ts zufrieben,
Sieibet bie ffiefellfdjiaft unb
2Birb oon ihr gemieben.

Gteueramt allein nur wirft
2Beiter unoerbroffen,
SRahnt unb „3al)Iungsauftragt" oiel.
Offen unb gef©loffen.
Gu©t ben 23ürgcr auf baheim,
Sßeibel ma©t 23efu©e,
ginbet jeben, ber ba fteljt
G©warz in feinem 23n©e.

Unb ni©t nur oom Gimmel ftrahlt
Gönne ooller SBonne,
Sßirb faft übertrumpft itod) oon
grantreichs ©nabenfonne.
„Sote 93änbd)en" flattern oiel
3n bie G©wetz herüber:
S3elfd)e Kinber freu'n fi© fehr
3'©enf unb ßaufaitne b'rüber.

Ô o 11 a.
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X. Schweiz. Hochschulmeisterschaften.
27./2S. Juni 1925.

Noch jedes mal, wenn die Hochschulmeister-
schalten in Bern zur Durchführung kamen, war
ihnen ein voller Erfolg beschicken. So war es
auch wiederum dieses Jahr, nur das kalte und
regnerische Wetter vermochte hin und wieder
einen Mißton in die Sache zu bringen. Aber
am Sonntag abend, als die auswärtigen und
Berncrstudenten im Bürgerhaus zu einem wohl-
gelungenen Festakt und Ball versammelt waren,
vergaß jeder das schlechte Wetter und bis in den
frühen Morgen wurde in ungezwungenem Bei-
sammensein gefeiert und viele Freundschaften
geschlossen.

Aus dem Eichholz wurde Samstag und Sonn-
tag tüchtig gearbeitet und mit Freude kämpften
die Athleten der verschiedenen Universitäten um
den Hvchschulmeistertitel. Die Läufe wurden fast
alle von Lausanne gewonnen, von Bern dagegen
fast alle Würfe und Sprünge.

Im Fußball kämpften 5 Mannschaften um die

Siegespalme. In den Final kamen Bern und
Lausanne, die sich einem heißen Kampf lieferten.
Die Berner, angefeuert durch die anwesenden
Kvmilitvnen konnten den Sieg mit 4 : l) Toren
an sich reißen.

Ebenfalls im Schwimmen, Hockey, Tennis,
Fechten und Schießen lieferten sich die Studenten
heiße Kämpfe und suchten ihre Hochschulen ehren-
voll zu vertreten. In diesen Disziplinen siegten
hauptsächlich Basel — Zürich — Lausanne.

Ich glaube, daß die Studenten Bern mit den

besten Erinnerungen verlassen haben und alle
sagten sich beim Abschied: Auf Wiedersehen,
nächstes Jahr in Zürich! L. H.

«L SS
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Ferienvorbereitungen und Packen.
Einige Randbemerkungen von K. Erny.

Wir sind nun mitten in der Reise-
und Feriensaison und neben dem Reise-
ziel — dem Ferienort — und dem Reise-
geld, gibt es kein wichtigeres Ding da-
bei. als das Reisegepäck. Es macht vielen
recht schweres Kopfzerbrechen, erstens: wie
soll es beschaffen sein, und zweitens:
wie füllt man die Koffer am zweck-
mäßigsten, was nimmt man mit und
was läßt man zu Hause, um unterwegs
oder in den Ferien weder vom Ueber-
fluß belästigt zu werden, noch Mangel
ain Nötigsten zu leiden?

Freilich unsere Sattler und die Kof-
fernfabrikate sind soweit vorgeschritten,
daß ihre neuesten Erzeugnisse selbst dein
einfachsten Laien im Packen die Arbeit
zu einem Vergnügen machen. Da ha-
ben wir einmal die großen, modernen
Schrankkoffer, die das Einordnen der
Sachen ungemein erleichtern. Man
braucht überhaupt nicht lange nachzuden-
ken, sondern kann einfach alle Gegen-
stände in die eigens dazu eingerichteten
Fächer legen. Solch ein moderner Kof-
ser enthält einen Schrankabteil, in dem
zwölf Kleider und Anzüge untergebracht
werden können, an der Außenwand ist
ein Halter für vier Schirme und Stöcke
angebracht. Die andere Seite des Kof-
fers ist ausgefüllt durch sechs sehr ge-
räumige Fächer, die für Wäsche,
Schmucksachen, Hüte und Schuhe be-
stimmt sind. Die Fächer lassen sich, aus-
gezogen, auch im Hotel sehr praktisch
verwenden. Das Abteil für Hüte ent-

hält, wenn es heruntergeklappt ist. einen
Pilz, auf den die Frau das zarte Ge-
bild stellen kann, bei dem obersten Fach
bringt ein Hebeldruck im Handumdrehen
Raum und Gelegenheit zum Unterbrin-
gen von etwa sechs Damenblusen. Samt-
liche Fächer aber und das ist ebenfalls
sehr vorteilhast, schließen sich mittels
eines einzigen Hebelklappverschlusses.

So leicht und einfach sich der Schrank-
kofser packen läßt, so schwierig packt sich
ein Koffer älteren Systems, bei welchem
man schon bedeutend mehr Geschick an
den Tag legen muß, um alle seine Sa-
chen unterbringen zu können.

Am häufigsten sieht man die söge-
nannten Einsaßkoffern, zu denen sich noch
die altbewährte Gilde der Handtaschen
verschiedensten Formates und Materials
gesellt. Mittlere Coupekoffer haben ei-
neu Einsaß, große deren zwei. Da heißt
es nun recht praktisch sein und die Sa-
chen behutsam auswählen und geschickt
einpacken. Wer kennt diese aufreibende,
Arbeit nicht? Vor allem möchten wir
auf eines aufmerksam machen: ein Kof-
fer soll immer voll verpackt sein. Die
Sachen werden am meisten geschont,
wenn sie festliegen. Man suche zunächst
heraus, was man unbedingt mitnehmen
muß und dazu noch, was man gerne
mitnehmen möchte. Dann wird es schon
recht werden. Wer gezwungen ist, einen
etwas zu großen Koffer mitzunehmen,
stopfe in die freibleibenden Ecken zusam-
mengepalltes Seidenpapier, auch etwa
mitzunehmende Wollsachen, die sich ja
nicht drücken, können so verpackt wer-
den. Kleider und Blusen sollen unbe-
dingt ganz mit Seidenpapier umhüllt
werden und wenn dies zu viel Arbeit
macht, versäume man keineswegs, sie
recht sorgfältig hineinzulegen.

Beim Packen eines sogenannten Coupe-
Koffers mit Einsaß lege man zuunterst
die Wäsche und die Schuhe in einzelnen,
kleinen Paketchen an den Rändern ver-
teilt. Die Wollsachen und Hausanzüge,
die Morgenröcke kommen auch noch in
das untere Fach. Der Oberste Einsaß
bleibt für Kleider, Blusen und Anzüge.
Eine geschickte Hand bringt mit Leich-
tigkeit sieben bis neun Kleider in einem
solchen Einsaß unter. Toilettengegen-
stände sollen praktischerweise in einem
EXtrabehälter verpackt werden. Wer kein
Reisenecessaire besitzt, nehme eine kleine
Tasche und lege alles, was er an Toi-
lettengegenständen besitzt, hinein.

Und nun — glückliche Reise und fröh-
liche. sonnenreiche Ferien!

Bauernbund und Schülergarten-
beuoegung.

Eine gute Idee, wie die Tuberkulose
bei der Jugend bekämpft und gleich-
zeitig in ihr die Liebe zur Arbeit auf der
Scholle gepflegt werden kann, verwirk-
licht der nationale Bauernbund der
Tschechoslovakei. Er läßt dem nationalen
Komitee zur Förderung der Schüler-
gärten kräftige Unterstützung zuteil wer-
den. Durch seine Mithilfe ist es möglich,
den Schulen Dttngmittel, Werkzeug. Sä-
mereien zu erstaunlich billigen Preisen
zu verabfolgen. Er ermuntert zur Ab-
gäbe von Land und hilft das Vorurteil
beseitigen, als sei nur die in der Schul-
stube drinnen vollbrachte Arbeit wirk-
liche Schularbeit.
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Hurra! Nicht nur die Königin von Holland,
auch wir Berner haben ihn entdeckt, den ruhigsten,
staubfreien und deshalb angenehmsten Ferienort
am Vierwaldstättersee.

Hvtel Schiller, zwei Minuten entfernt von der
Schiffsstation Kehrsiten-Bürgenstvck, angelehnt
an die Hänge des Bürgenstock, mit prachtvoller
Aussicht auf den weitausgebreiteten See und
mit demselben verbunden durch die schöne Park-
und Quai-Anlage des Hotels. — Hier ist gut
fein! Küche und Keller bieten vorzügliches, und
Herr Strahl bemüht sich um das Wohl seiner
Gäste in väterlicher Weise.

Hotel Schiller ist kein Grande Hotel: einfach
und heimelig lebt sichs da, so recht zur Erholung
geeignet. Ein prächtiger autofreier Weg führt
von hier in einer Viertelstunde nach der Ka-
planei und ihrer wunderschönen Weinlaubc und
weiter dem See entlang bei stets wechselndem
Panorama bis nach Alpnachstad. Von dort
bringt einem der Dampfer in kaum 20 Minuten
nach Hotel Schiller zurück. Und wer den Berg-
wald liebt und den einsamen Pfad, wandert in
schwach zwei Stunden zwischen Farn und moo-
sigem Felsgestein seeaufwärts bis zum originellen
Wald- und Seewirtshause „Matt" um sich nach
kräftigem Imbiß per Motorboot zurückfahren zu
lassen an den lieblichen Schillerquai. Es soll auch
nicht unerwähnt bleiben, daß man vom Hotel
Schiller aus Per Bergbahn und bei guter und
billiger Fahrgelegenheit in 15 Minuten auf dem
aussichtsreichen Bürgenstock sein kann.

Bereits vor drei Wochen ist die Königin von
Holland mit Prinzgemahl und Gefolge wieder
abgereist: und hat sich über ihren Aufenthalt
hier sehr befriedigt ausgesprochen. Es sollten
nun aber auch die Heimat- und naturliebenden
Schweizer sich einfinden im gutgeführten und
wunderschüngelegenen Hotel Schiller in Kehr-
siten-Bürgenstock. Nützen wir das Vorrecht aus,
die schönsten Plätzchen im Schweizergarten selbst
zu genießen und nicht blind daran vorbeizugehn!

F. F- B.

Juli.
Wettersturz vorüber ist,
Sonne wieder wacker
Brennt aufs Kirchenfeld herab
Und den Spittelacker.
Auch was noch dazwischen liegt,
Bangt schwer in der Schwüle,
Morgens nur und abends gibt's
Doch noch etwas Kühle.

Wer's vermag, in Ferien zieht,
Lustig sehr und fröhlich,
Wer daheim bleibt, aber ist
Meistens unausstehlich.
Grollt mit sich und mit der Welt,
Ist mit nichts zufrieden,
Meidet die Gesellschaft und
Wird von ihr gemieden.

Steueramt allein nur wirkt
Weiter unverdrossen,
Mahnt und „zahlungsauftragt" viel.
Offen und geschlossen.
Sucht den Bürger auf daheim,
Weibel macht Besuche,
Findet jeden, der da steht
Schwarz in seinem Buche.

Und nicht nur vom Himmel strahlt
Sonne voller Wonne,
Wird fast übertrumpft noch von
Frankreichs Enadensonne.
„Rote Bändchen" flattern viel
In die Schweiz herüber:
Welsche Kinder freu'n sich sehr
Z'Eenf und Lausanne d'rüber.

H otta.
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